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Waſhington unter Kontrolle. 


Die Kriegsteilnehmer wollen die Abstimmung des Kongreſſes beeinfluſſen. 


Waſhington, 6. Junf. Aus allen Staaten wird 
ein Anmarſch von Kriegsteilnehmergruppen auf Wa⸗ 
ſhington gemeldet. Am Dienstag ſoll in Washington eme 

roße Maſſenverſammlung der Kriegsteilnehmer ſtattfin⸗ 
5 Die Polizei erklärk, daß weilere Unterkunftsräume 
und Lebensmittel nicht mehr zur Verfügung geſtellt werden. 
Dagegen find den Kriegsteilnehmern für Donnerstag Eiſen⸗ 
bahnwagen zum Abtransport zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. Von den Führern der Bewegung wird erklärt, daß 
die amerilaniſche Regierung die Kriegsteilnehmer in den 
Jahren 1917-18 unterhalten habe. Das gleiche könne fie 
auch jetzt tun. Die Kriegsteilnehmer beabſichtigen Wa⸗ 
ſhington zu beſetzen und die Abſtimmung des Kongreſſes 
am 18. Juni abzuwarten. Allem Anſchein nach iſt die Be⸗ 
wegung 5 kommuniſtiſchen Einfluß zurückzuführen. Das 
Kriegsminiſterlum hat Sicherheitsmaßnahmen getroffen. 


Amerikaniſches Parlament 
beſchließt Haushalts ausgleich. 


Waſhington, 6. Juni. Die Vorlage zum Aus⸗ 
gleich des amerilanifhen Haushalts At vom Parlament 
endgültig verabſchiedet worden, nachdem der Senat die vom 
Repräſentantenhaus beſchloſſene Aenderungen beftätigt hat. 
Die Unterſchrift des Präſidenten dürfte ſofort erfolgen. 


Das Geſetz ſieht Erhöhungen der Einkommenſteuer, der 
Geſellſchafksſteuer, der Erbſchaftsſteuer, ber Erzeuger ⸗ und 
Berlauffteuer, der Vergnügungsſteuer, der Börſenumſaß⸗ 
ſteuer und der Scheckſteuer bor, Außerdem wird eine Ex⸗ 
höhung der Zölle für Oel, Kohle und Bauholz vorgeſehen, 


Hoobers Programm zur Belebung 
der Wiriſchaft. 


Waſhington, 6. Juni. Der amerikaniſche Prä⸗ 
ſident Hoober hat zuſammen mit Wirtſchaftsführern ein 
Programm entworfen zur Belebung der amerilaniſchen 
Wirkſchaft. Dieſes Programm ſieht vor, daß das Kapital 
der Wiederaufbaugeſellſchaft, das zu Verleihzwecken dient, 
erhöht wird, und zwar auf rund 12 Millionen Mark. Dieſe 
Summe ſoll öffentlichen und privaten Körperſchaften zu 
ſolchen Unternehmungen zur Verfügung geſtellt werden, 
deren Koſten im Laufe der Zeit durch Einnahmen wieder 
aufgebracht werden. Ferner ſoll dieſe Summe auch der 
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt werden. Weiter fieh: 
das neue Programm Maßnahmen zur Unterſtützung aller 
Banden vor, die G ypothelen Belieben haben. Außerdem 
werden ſtrengſte Sparmaßnahmen für alle Regierungs⸗ 
ausgaben gefordert. 


1 — — — — STETTEN —— — 


Abg. Volaljewicz - 
will es nicht geſant haben. 
Die Städte, die Regierungskommiſſare verlangten! 


In letzter Zeit finden Sitzungen der Regierungspartei 
fer der einzelnen Sejmkommiſſionen ſtatt, die ſich mit den 
von der Regierung eingebrachten e beſchäf⸗ 
ligen. Man glaubt dadurch vortäuschen zu können, daß 
der für Monate nach Hauſe geſchickte Seim doch tätig iſt. 
So ſand auch geſtern eine Sitzung von Abgeordneten und 
Senatoren der Regierungspartei ſtatt, die ſich mit dem 
Regierungsentwurf über territoriale Selbſtverwaltungen 
beſchäftigte. An der Sitzung nahmen auch Vertreter der 
„ Vizeminiſter Korſak und Miniſterialrat Trzeb⸗ 

fi, teil. 

In biefer Sitzung erklärte Vizeſejmmarſchall Dr. Po⸗ 
lakiewicz, daß er auf der Lodzer Tagung der Selbſt⸗ 
verwaltungspolititer keineswegs die Verſchuldung der 
Städte Polens auf 1 Milliarde ach berechnet habe, denn 
bie geſamte Verſchuldung aller Selbſtoerwaltungsverbände 
Polens betrage etwas mehr als 1 Milliarde Zloty. Es ſei 
auch nicht wahr, daß 160 Städte bei der Regierung ſich 
Bi die Einſetzung von Regierungskommiſſaren bemüht 

ütten, 

Es iſt ja ganz vornehm gehandelt, wenn Dr, Rolakie- 
mic, ziemlich verſpätet eine ihm in den Mund gelegte 
Aeußerung richtigſtellt. Aber inzwiſchen hat die Regie⸗ 
zungöprefie in großer Aufmachung von der Verlautbarun 
über die Rede des Abg. Polakiewicz ausführlich Gebraug 
gemacht, um die Selbſtborwaltungsidee zu diskreditieren. 


Verhaftung von Ulrainern. 


Geſtern nahm die Sicherheitsbehörde in Tarnopol 
elne große Anzahl Nevifionen in ukrainiſchen Organiſatio⸗ 
nen dor, wo u. a. auch das Perſonal Deibespifilationen 
unterzogen wurde. Auf dem Bahnhof wurde der Rechts⸗ 
anwaltsapplikant Waſyl Baczynſkt angehalten und einer 
Reviſion unterzogen. Es wurden die bei ihm gefundenen 
Papiere beſchlagnahmt un der ſelber dem Unterſüchungs⸗ 
richter zugeführk, der gegen ihn Anklage auf Staatsverrat 
erhob. Außerdem wurde die Frau des Abg. Br. Baran 
verhaftet. Ihr werden Beziehungen zu der Internationa⸗ 
len Frauenliga für Frieden und Freiheit vorgeworfen. 


Demolierung einer ruffiſchen Nedaltion. 


Die Redaktion der in Warſchau erſcheinenden ruſſiſchen 
Peitung „Molwa“ wurde in den geſtrigen Nachmittage⸗ 
funden von einer Gruppe Jugendlicher überfallen. Es 


. 


wurden die Fenſter der Redaktionsräumlichkeiten ein⸗ 
geſchlagen und die Inneneinrichtung zum Teil beſchädigt 
Es beſteht die Annahme, daß die Demolierung der Redak⸗ 
tion Fi Werk von Mitgliedern der lommuniſtiſchen Ju⸗ 
gend iſt. 


Wieder eine Belohnung. 


Große Senſation rief geſtern in Warſchau die Nach⸗ 
richt hervor, daß der Direktor der Sejmkanzlei Dr. D 
dosz, der in der breiten Oeffentlichleit durch ſeine Ausſagen 
im Breſt⸗Prozeß und durch das ihm von der geſamken 
Sejmoppofition ausgeſprochene Mißtrauen bekannt wurde, 
zum Notar in Jasle ernannt worden iſt. Die Notarials⸗ 
ſtellen find nämlich ſehr einkömmlich, und derjenige, der 
für die Moraliſche Sanierung“ durch dick und dünn gehr, 
muß doch belohnt werden. 


Blutige Demonſtration. 
Zwei Tote und mehrere Verwundete. 


Im Orte Lapanow, Kreis Bochnia, hatte die Volls⸗ 
partei für Sonntag eine Verſammlung unter freiem H 
mel und einen Umzug angefagt, Einem amtlichen Kom⸗ 
munikat zufolge hatte die Slarnftet Bochnia die Erlaubnis 
zu der Veranſtaltung verweigert, mit Rückſicht auf die dort 
herrſchende Scharlach und Diphtheritisepidemie. Ungeach⸗ 
tet des Verbots verſuchte man einen Umzug zu organifieren. 
Polizei forderte zum Auseinandergehen auf. Da fielen die 
erſten Steine aus der Menge. Als nach Schreckensſchüſſen 
immer weiter mit Steinen geworfen wurde und ſogar 
Schüſſe fielen, gaben die Poligiften eine Salve gegen die 
Maſſe ab. 

Sieben Perſonen, von denen zwei gleich darauf ver⸗ 
ſtarben, wurden verletzt. In den Nachmittagsſtunden 
herrſchte im ganzen Bochener Kreiſe Ruhe. An den Ort 
des blutigen Zwiſchenfalls erjchienen Vertreter der Sicher⸗ 
heitsbehörden. 


Die polniſche Delegation für Laufanne. 


Der Führer der polniſchen Delegation für die Repara⸗ 
tionskonſerenz in Lauſanne iſt Außenminister Zaleſti. Sein 
Stellvertreter iſt der außerordentliche Miniſter Dr. Mro⸗ 
zowſti, der Polen im Poung⸗ARomitee vertreten hat. Außer⸗ 
dem gehören der Delegation an: Botſchaftsrat Mühlſtein, 
Vizeminiſter Szumlakowfti, Abteilungsleiter Lipft! und 
Dr. Nomat nom Finanzminiſterium. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 10. Jahrg. 
Millimeterzeile 8 tellengefuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. relnsn. 

die Drückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


otizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Am 31. Juli Reichstagswahlen. 


Berlin, 6. Juni. Als Wahltermin für die Reichs“ 


tagswahl iſt der 31. Juli feſtgeſetzt worden. Der Erlaß 
des Reichspräſidenten über die Feſtſetzung des Termins 
wird morgen bekanntgegeben werden. 

Die ſozialdemokrakſſche Partei hat den Wahlkampf 
mit einer Extraausgabe des „Vorwärts“ eröffnet, die in 
Groß⸗Berlin in 300 000 Exemplaren verbreitet wurde. 


Die deutiche Laufanne⸗Delegalion. 


Berlin, 7. Juni. An der Spitze der veichäben‘ 
ſchen Delegation für die Konferenz in Lauſanne ſtehen 
Reichskanzler v. Papen, Außenminiſter v. Neurath, Finanz 
miniſter Schwering und Wirtſchaftsminiſter Warmbold. 


Schacht wieder an der Oberfläche? 


Berlin, 6. Juni. Wie in gut unterrichteten Krel⸗ 
jen verlautet, ſoll Dr. Schacht für die Lauſanner Konferenz 
als Vertreter der Reichsregierung vorgeſehen fein. 

Nach anderen Meldungen aber ſoll Dr. Schacht nicht 
als deutſcher Vertreter bei den Lauſanner Verhandlungen 
in Betracht genommen worden ſein. 


Neurath verabſchiedet ſich 
bei der engliſchen Regierung. 
London, 6. Juni. Der deulſche Reichsaußenminz⸗ 
ſter und frühere Botſchafter in London Freiherr v. Neurath 
tattete am Montag dem englischen Außenminiſter Ser 
ohn Simon ſeinen Abſchiedsbeſuch ab. Die Unterredung 
dauerte längere Zeit und gab v. Neurath Gelegenheit, Si: 
Simon die Lage in Deutſchland darzulegen. Gegen Mittag 
empfing der König Freiherrn v. Neurath in Audienz. Da⸗ 
nach verblieben der Reichsaußenminiſter und ſeine Ge⸗ 
mahlin zum Frühſtück im Buckinghampalaſt. 


Die Nazi ineiſen ſchon! 


Berlin. Im Preußiſchen Landtag wurden bei der 
namentlichen Abſtimmung über den von den Kommuniſten 
eingebrachten Antrag, der fofortige Einſtellung aller Zah⸗ 
lungen aus dem Poung⸗Plan fordert, nur 129 Karten ab⸗ 
gegeben. Die Hakenkreuzler hatten ſich der Abſtim⸗ 
mung enthalten. Der Landtag war fomit Beſchluß⸗ 
unfähig, die Sitzung mußte aufgehoben werden. 

Die Kommuniſten riefen erregt den Rechten, die nicht 
für den Antrag geſtimmt hatten, zu: „Nieder mit euch, ihr 
Tributknechte“. 


Hörſing wird ausgeſchloſſen. 


Berlin, 5. Juni. Der frühere Bundesführer des 
Reichsbanners Otto Hörfing, der ſchon vor einem Jahre 
durch Höltermann abgelöſt worden it, ift jezt ausgeſchie⸗ 
den. Hörſing hat bekanntlich ſeinerzeit in Berlin eine Zei⸗ 
tung herausgegeben, fie aber bald wieder eingeſtellt, da die 
Herausgabe von den ſozialdemolratiſchen Parteiinſtanzen 
mißbilligt wurde. Jett beabſichtigt er, eine fell epullt 
laniſche Partei zu bilden, die poliliſch links und ine 
lich rechts von der Sozialdemokratie ſtehen foll. ine 
Ausſchlſeßung aus der Partei ſteht, wie der „Vorwärts“ 
berichtet, bevor. 


Eine neue rumäniſche Regierung 
und Parlaments auflöſung. 


Bukareſt, 7. Juni. Es iſt dem nationalen 
Bauernführer Vida Voevod gelungen, eine terung zu 
bilden. Der neue Minifterpräfident erklärte, daß daz 
Parlament und der Senat aufgelöſt werden. Die Wahler 
ſollen in der zweften Julihälſte ſtattfinden. 


Deutſches Direltorſum in Memel. 


Memel, 6. Juni. Die Verhandlungen über dir 
Direktorfumsbildung wurden am Montag vormittag N} 
Ende geführt. Das Ergebnis ift die Bildung eines rein 
deutſchen Direktorſums. Der Führer der V Spartei und 
Synditus- der Memeler Handelskammer Dr. Schreiber 
wurde zum Präsidenten des Direkloriums ernannt. Zu 
Landesdireltoren wurden Szigaus und der Hauptlehrer 


Walaahn (Volksparteiler) ernannt. 


Züldartenl. 
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Santiago de Chile, 6. Juni. An der Spitze 
der neuen ſozialjſtiſchen chileniſchen Regierung ſteht ein 
Dreimänner⸗Ausſchuß beſtehend aus General Arturo Puga, 
der zugleich Inneniniſter iſt, ferner dem früheren dileni« 
ſchen Geſandten in Wajhington Don Carlos Davila und 
Don Eugenio Matte. Das Programm der neuen Regie⸗ 
rung iſt außerordentlich umfangreich und umſchließt eine 
Nele umwälzender Maßnahmen, wodurch 5 Millionen Pe⸗ 
ſos aufgebracht werden ſollen. 

Die neue ſozialiſtiſche Regierung beabſichtigt den Kon⸗ 
sieh aufzulöſen, Beſtimmungen betreſſend die Aus⸗ 

ſeukung der Salpeter⸗Vorgänge zu erlaſſen, eine Anleihe 
zu erheben, die durch die großen Vermögen gedeckt werden 
ſoll. Ferner Einfuhrverbot von Luxusarkikeln, Verſtaar⸗ 
ung der Banken und eine ſtufenweiſe Sozializierung des 
rebites. 


Santiago be Chile, 6. Juni Ergänzend zu 
dem Programm der neuen Regierung erklärte der Vertei⸗ 
digungsminiſter Grove, daß eine unmittelbaren Schritte 
zur Enteignung des ausländiſche Beſizes unternommen 
75 Auch die ausländiſchen Schulden würden bezahl: 
werden. 


Gegenrevolutionäre Bewegung. 


Santiago de Chile, 6. Juni. Am Montag 
tft in Südchile eine Gegenrevolution ausgebrochen. Nach 
den letzten Meldungen iſt es der neuen Ganter gelungen, 
die gegenrevolutionäre Bewegung zu unterbrüden. Die 
Ansammlungen vor den Regferungsgebäuden von Val pa⸗ 
valſo konnten ohne Waffengeiwalt zerſtreut werden. 


Sozialifliſche ne 


Das Programm der Regierung. — 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 7. Junf 1982 


gierung in Chile 


Gegen revolutionäre Bewegung. 


Anerkennung der Somſetunion. 
Santiago de Chile, 6. Juni. Die neue chile⸗ 
niſche Regierung hat beſchloſſen, die Sowjetunlon anzuer⸗ 
kennen und die diplomatiſchen Beziehungen zu ihr aufzu⸗ 
nehmen. Die Junta hat ein Moratorium erlaſſen. Alle 
chileniſchen Banlen bleiben bis zum Donnerstag geſchloſſen. 


Amerika auf der Wacht feiner Intereſſen, 


Washington, 6. Juni. Die amerilaniſche Re⸗ 
gierung verfolgt die Vorgänge in Chile mit großer Span⸗ 
nung. Die amerilanſſche Regierung hat nämlich in Chile 
etwa 700 Millionen Dollar inveſtiert, davon die Hälfte in 
Salpeter- und Kupferabbau. Die Lage in Chile gilt noch 
als ſehr verworren, jo daß mit einer Anerkennung der 
neuen chileniſchen Regierung noch nicht gerechnet werden 
kann. 

Das ſinanzpolftiſche Programm der neuen Regierung. 


Santiago de Chile, 6. Juni. Der Chef der 
neuen chilenischen Reglerung Dr. Dapfla gab am Montag 
Preſſevertretern eine wichtige Erklärung ab, in der die 
Gerüchte und Behauptungen über eine Beſchlagnahme aus⸗ 
ländiſchen Kapitals zurückgewieſen wurden. Dapila er⸗ 
Härte, daß keinerlei Privateigentum angetaſtet werde. Alle 
Verträge würden erfüllt wie bisher. Die audi 
Schuldenfrage würde geregelt werden. Die neue chileniſche 
Regierung ſtelle keinerlei Form einer ſowjetruſſiſchen Re» 
gierung dar. Die chlleniſche Regierung könne ſich jedoch 
unter dem lapitaliſtiſchen Syſtem nicht von der Dejlation 
erholen und müſſe daher das Syſtem eines progreſſiven 
Staatsſozialismus ſchaffen. 


Leon Blum gegen Herriots Abrüſtungs⸗ 
politil. 


Paris, 6. Juni. Der franzöſiſche Sozialiſtenführer 
Leon Blum wandke ſich gegen die Abrüſtungspolitik des 
neuen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot. In einer 
ſozialiſtiſchen Pariſer Zeitung vertritt Leon Blum die Auf⸗ 
faſſung, daß Frankreich zunächſt von ſich aus freiwillig und 
einſeitig die Rüſtungsausgaben herabſezen müſſe, ohne ir⸗ 
gend, eine Ben der Genfer Abrüſtungskonferenz ab⸗ 

n könne ſehr wohl die Rüſtungsausgaben 


„Frankreichs auf den Stand des Jahres 1921 herabſeten, 


denn niemand könnte behaupten, jo meint der franzöſiſche 
Sozialiſtenführer, daß damals unter der wgre Poin⸗ 
cares zu wenig für die en getan worden ſei. Wenn 
das geſchehe, ſo muß Frankreich ſeine Politik in Genf völlig 
ändern. Der Plan des früheren franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Tardien, der die Schaffung einer Völlerbunds⸗ 
armee borfieht, habe in Genf nicht die geringſte Ausſicht. 
Aber auch ohne dieſen franzöſiſchen Plan würde die Genfer 
Abrüſtungskonferenz zum Mißerfolg verurteilt fein, wenn 
Frankreich nicht den erſten Schritt tue, um gegenſeitige Ab⸗ 
kommen zu vereinbaren. Zum Schluß erklärte Leon Blum, 
daß die l Herriots, zuerſt die Sicherheitsgaran⸗ 


tien zu laſſen, falſch ſei, denn die Sicherheit Ti rade 
e e I e 


Oeſterreich wartet auf Franlreichs Hilfe. 


Paris, 6. Juni. Der öſterreichiſche Geſandte in 
Paris Dr. Grünberger wurde heute von Herriot empfangen. 


Im Anſchluß an den Empfang des bſterreichiſchen Ge» 
ſandten beim Minifterpräfidenten 125 in en 
im Umlauf, daß die franzöſiſche Regierung ihre Bereit 
willigkeit zum Ausbrud gebracht habe, in dringenden Mitt: 
ſchen der öſterreichiſchen Regierung die Gewährung einer 
ſofortigen und dauerhaſten finanziellen Unterſtützung Rech⸗ 
zung zu tragen. Dieſe Gerüchte werden von öſterreſchiſcher 
Seite entſchieden dementiert, Der Beſuch Dr. Grünbergers 
dei Herriot hatte den 1 der franzöſiſchen Regierung 
bargulegen, wie dringend die Entſcheidung über die finan⸗ 
vielle Hilfe für Oeſterreich fer. 


Das geplante Attentat auf Muſſolini. 


Rom, 6. Juni. Bei dem weiteren Verhör des wegen 
eines auf Muſſolini geplanten Attentats verhafteten Ita⸗ 
lieners Galvint, der jedoch richtig Scarbelotto heißen foll, 
ergab ſich, 0 dieſer in Verbindung mit italieniſchen Emi⸗ 
1158 in Belgien und Frankreich geſtanden haben ſoll. 

er Verhaftete ar Anfang Juni über dem Brenner nach 
Italien gekommen und hielt ſich zunächſt in Civitaveceia 
und Tivoli auf, bis er nach Rom kam, um feinen Plan 
auszuführen. 


Enaliihälriihe Beſprechungen. 


London, 6. Jun. Der Minifter für die Domi⸗ 
nien machte am Montag im Unterhaus die aufſehenerre⸗ 
gende Mitteilung, daß er am Abend zu Verhandlungen mit 
der iriſchen Regierung über die Weltreichtonſerenz in 
Ottawa in Begleitung des Kriegsminiſters nach Dublin 
fahren werde. Die Reiſe erfolge aus Grund einer vom 
iriſchen Oberkommiſſar in London überreichten Einladung, 
in der De Valera die engliſche Regierung um die Aufnahme 


der vorbereitenden Beſprechungen über die Schwierigkeiten 
zwiſchen beiden Staaten bezüglich der Ottawaer Konferenz 
aufforderte,. Thomas teilte ferner mit, daß ſich De Valera 
bereit erklärt habe, den Beſuch der engliſchen Miniſter zu 
erwidern. Die Verhandlungen ſollen in London forkgeſeßt 
werden. 


China nimmt Beziehungen mit Rukland auf 
Paris, 6. Juni Aus Nanking wird gemeldet, daß 

die chineſiſche Regierung in Kürze die diplomatiſchen Be⸗ 

ziehungen mit Rußland wieder aufnehmen wird. 


Eine ungariſche Hitler⸗Partei. 

Der ungariſche Abgeordnete Zoltan Mesko hat die 
Leitung der neugegründeten ungariſchen „Hitler“ ⸗Partei 
übernommen, die den Namen „Ungarländiſche nationele 
ſozialiſtiſche Bauern⸗ und Arbeiterpartei“ tragen wird. 


Neuer Leiter der Reichspreſſeſtelle. 

Der deutſche Reichsprüſtdent hat den Vortragenden 
Legationsrat Dr, Ritter von Kaufmann-Aſſer an Stelle 
des Sozialdemokraten Zöchlin zum Miniſterſald'rektor und 
Leiter der Preſſeabteflung ernannt, 


Blutige Mache an dem treuloſen Liebhaber. 

In der italieniſchen Stadt St. Agata it ein barbarı- 
ſcher Mord aufgedeckt worden. Der 25 jährige Bauer Pis⸗ 
kardi, der ſich vor drei Jahren mit einem Mädchen namens 
Joſefine Virellt verlobt hatte, hat vor einigen Monaten 
die Beziehungen zu dem Mädchen abgebrochen. Bald 
darauf verſchwand er aus dem Dorfe. Auf Grund von 
anonymen Anzeigen wurde nun in der Wohnung des Mäo⸗ 
chens eine Hausdurchſuchung vorgenommen, wobei ein blu 
befleckter Knotenſtock aufgefunden wurde. Sämtliche Mit- 
glieder der Familie Virelli wurden daraufhin in Haft ge⸗ 
nommen und haben jetzt ein umfaſſendes Geſtändnis ab⸗ 

elegt: Sie haben gemeinſam Piscardi ermordet. Aus 
e darüber, daß er das Mädchen verlaſſen hatte, fielen 
ſie hinterrücks über ihn her und erſchlugen 11 mit einem 
Stock, worauf der Leichnam entkleidet und zerſtückelt wurde, 
Die Leſchenreſte wurden auf einem Felde vergraben. 


Die Brüder Willy: und Leon Sklarel, 


gegen die im Berliner Prozeß wegen betrügeriſcher Machen⸗ 
haften der Staatsanwalt 6 Jahre Gefängnis beantragt 


Aus Welt und Leben. 


das Kind Marlene Dietrichs 
ſoll entführt werden. 

Aus Los Angeles wird gemeldet: Marlene Dietrich 
erhielt in der lezten Woche wiederholt Erpreſſerbriefe, in 
denen ihr die Entführung ihrer ſechsjährigen Tochter 
Heidede angedroht wird, falls fie den Erpreſſern nich 


4 


Marlene Dietrich und ihr Kind. 


20 000 Dollar übermitteln laſſe. Frau Dietrich und ih. 
Kind werden von der Polizei auf das ſorgfältigſte gegen 
einen eventuellen Ueberfall bewacht. Auch der mit Frau 
Dietrich zuſammenarbeitende Regiſſeur Sternberg erhlelt 
ähnliche Erpreſſerbriefe. 


Dreihunderl Schiffbrüchige in Marſellle 
eingetroffen. 
Auth ein „blinder Paſſagier“ — ein Pole — gerettet. 


Unter den dreihundert Schiffbrüchigen des „Georged 
Philippar“, die in Marſeille eingetroffen find, befand ſich 
auch ein „blinder Paſſagier“, der kurz nach Saigon ar. 
Bord des ſpäter verunglückten Dampfers entdeckt worden 
war. Es iſt ein Pole namens Max Oleſki, der alje 
ſchwarz gefahren, aber dennoch, wie die meiſten Paſſagiele 
der vierten Klaſſe, mit dem Leben davon gekommen ifl. 
Bei der Landung in Marſeille entwiſchte er der Polizei und 
irrte ſeither in der franzöſiſchen Hafenſtadt umher. 

Der Kapitän des „Georges Philippar“, der gugleſch 
mit den Schiffbrüchigen in Marſeille eintraf, erklärte, es 
ſei nicht möglich, die Urſache des Brandes mit Sicherheit 
feſtzuſtellen. Der ſeiner Anſicht nach unbegründete Ver⸗ 
dacht eines Attentals fer bei den Paſſagieren deshalb ent 
ſtanden, weil das Feuer mit ſo ungeheurer Schnelligkeit um 
ſich gegriffen habe. 

Dagegen will „Echo de Paris“ erfahren haben, daß 
eine gerichtliche Unterſuchung darüber eingeleitet werden 
ſoll, ob die Brandkataſtrophe des franzöſiſchen Paſſagier⸗ 
dampfers „George Philippar“ das Werk 
vereinigung war. Die Unterjuchung fei vom Juſtizminiſtor 
angeordnet worden, nachdem ihm die Sachverſtändigen der 
Handelsmarine den Bericht über die Feſtſtellung der Urſache 
des Unglücks überreicht hätten. 


Verhaſtungen in Spanien, 
Madrid, 6. Juni. 100 junge Leute, im Alter von 
14 bis 15 Jahren, find unter dem Verdacht verhaftet wor⸗ 
den, die zahlreichen Bombenattentate der letzten Woche 
ausgeführt zu haben. 


Petroleumzug in Brand geraten, 

Bei Baku (Kaukaſus) geriet, wie erſt jetzt bekannt 
wird, vor einiger Zeit ein Petroleumzug, der aus 40 Wagen 
beſtand, in Brand. 23 Wagen würden vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Feuerwehren und ein großes Militäxaufgebot 
löſchten den Brand, 8 Mann der Begleitmannſchaft wer⸗ 
den vermißt. Die Strocke war auf 3 Tage für den geſam⸗ 
ten Eiſenbahnverkehr geſperrt. 


Zwei „dunkle Augen“. 

Frau Helen Egan eilte jedesmal, wenn ihr Mann ihr 
ein blaues Auge beibrachte, zu einem Photographen und 
ließ dort das blaue Auge photographieren. Als fie bor dem 

eidungsrichter erſchſen, um die Scheidung von ihrem 
liebenswürdigen Manne Ei beantragen, trug fle unter dem 
Arm ein dickes Album voll von Phokogrphien ihrer „blauen 
Augen“, deren jede mit genauem Datum und kurzer Be⸗ 
ſchreibung des Herganges verjehen war. Sie gewann ihren 
Scheidungsprozeß ſpielend. 


Die Gardaſee hebt und ſenkt ſich. 

Ein ſeltenes und wiſſenſchaftlich noch nicht erklärkes 
Naturphänomen wurde kürzlich am öftlichen Ufer des Gac 
daſees, beſonders in den Häfen von Torbole und Riva, be 
obachtet. Ausfahrende Fiſche bemerkten in der Morgen 
frühe, daß, begleitet von deutlich ſichtbaren Strömungs⸗ 
wirbeln, der jonft faſt völlig gleichmäßige Waſſerſpiegel des 
Sees ſich erſt langſam um einige Zentimeter, dann abe: 
rapid bis zu einem halben Meter hob. Dann ſetzte, elwa 
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Lodzer Bolts zeitung 


Dienstan, den 7. Juni 1932 


VIII. Bezirks parteitag der DSA P. 


Der VIII. Bezirksparteitag der D. S.A. P., Bezirk 
Kongreßpolen, wurde nach geſanglicher Einleitung durch 
den Chor des Vereins „Fortſchritt“ vom Bezirksvorſitzen⸗ 
den Kronig um 8,30 Uhr früh eröffnet. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache wies er darauf hin, 
daß der Parteitag in einer ſchickſalsſchweren Zeit, wo alles 
Alte wankt und Neues entſtehen will, zur Tagung zuſam⸗ 
mengetreten ſt. Es iſt Pflicht aller Delegierten, die Be⸗ 
deutung des Augenblicks zu erfaſſen. Zwei Fragen werden 
den Parteitag beſchäftigen: die wirtſchaftliche und die gei⸗ 
ſtige Not des deutſchen werktätigen Volles Polens. Die 
Zeit, die ſo ſchwer 0 uns laſtet, hat bewirkt, daß Hoff⸗ 
nungsloſigkeit in die een iſt. Die Partei hat 
ſich aber tapfer gehalten. Solange fie aktive und opfer⸗ 
willige Genoſſen, Mitkämpfer, die vor nichts zurückſchrecken 
willige Genoſſen, Mitkämpfer, die vor nichts zurückſchrecken, 

m wird, ſo wird fie auch alle Wirrſale überſtehen. 

ſeſter unerſchütterlicher Glaube an die Bewegung iſt not⸗ 
wendig. Wenn der Parteitag den Glauben noch ſtärken 
wird, jo wird die Tätigkeit der Partei noch ſtärler werden. 
Wir find eine Kampfes⸗ und Schickſalsgemeinſchaft und ſind 
ſicher, daß wir unſer Ziel, den Sozialismus, erreichen 
werden. 


Nachdem das Parteitagspräſidium und die Kommiſ⸗ 
onen gewählt waren, übernahm Parteitagsvorſitzender 
„Seidler die Leitung des Parteitags. 

Als erſtem Redner erteilt der Vorſitzende dem Gen. 
Artur Kronig, als dem Vorſtzenden des Bezirksvor⸗ 
ſtandes, das Wort zum 

Tätigkeitsbericht des Bezirksvorſtandes. 

Aus dem Bericht geht hervor, daß ſich die Organijatton 
to politiſcher Bedrückung und wirkſchaftlicher Not der ar⸗ 
beitenden Alaſſe glänzend behauptet hat. Sowohl der Mit⸗ 

liedsſtand hat eine Steigerung erfahren und auch der 
Prnangielle Stand konnte ganz bedeutend gehoben werden. 
Außerdem wurde im verfloſſenen Jahre eine ganze Relhe 
von Aktionen recht erfolgreich durchgeführt, jo die Werbe» 
aktion für das Parteiorgan, als auch die 
Mitglieds w a achſhrn 85 1 
hat die Partei auch für die Durchführung des Prokeſt⸗ 
ſtreiks am 16. März gegen die Verſchlechterung der 
Sozialgeſetze durchgeführt und letztens auch die Schul⸗ 
aktion mit einer Maſſenverſammlung der deutſchen 
Eltern in Lodz eingeleitet. Bei allen dieſen Aktionen hat 
es ſich erwieſen, daß die breite Maſſe der deutſchen Bevöl⸗ 
be nach wie vor hinter unſerer Partei ſteht und unſerem 
Rufe dels bereitwilligſt folgt. Beſonders trat dies auch bei 
der 10⸗Jahresfeier der Partei im Januar 
d. Js. zutage. An der Schwelle des zweiten Jahrzehnts 
des Beſtehens unserer Partei können wir mit Freuden feſt⸗ 
ſtellen, daß die Partei allen Stürmen gewachſen und aus 
allen, manchmal noch jo ſchweren Kämpfen nur gekräftig⸗ 
und geſtählt hervorgegangen iſt. Daß dem tatſächlich fo it, 
davon zeugt das letzte Tätigleitsſahr. In Ausführung 
eines auf dem vorigen Parteitag gefaßten Beſchluſſes wurde 
im November v. Js. eine zwei Wochen dauernde Mitglieds⸗ 
werbepropaganda Burchgeifft, die das für unſere Verhält⸗ 
nie ſchöne Ergebnis von 449 neuen Parteimitgliedern 
zeitigte. Stark bemerkbar machte ſich jedoch das Fehlen 
entſprechender Arbeitskräfte, was bewirkt, daß einzelne Ge⸗ 
noſſen mit Arbeit ſehr ſtark überlaſtet find. Es erweiſt ſich 


Bezirk Kongreßpolen. 


daher die Notwendigkeit der Anſtellung eines Parteiſekle⸗ 
tärs. 

Anſchließend verlas Gen. Kronig einen Antrag des 
Vorſtandes der Ortsgruppe Alexandrow, in welchem eine 
Herabſetzung der Beiträge für alle Parteimitglieder ver⸗ 
langt wird, die mehr als 75 Prozent ihres früheren Ver⸗ 
dienſtes verloren haben. In einem zweiten Antrag der⸗ 
jelben Ortsgruppe wird verlangt, daß Parteimitglieds⸗ 
bücher wieder wie früher von den Ortsgruppenvorſtänden 
ausgeſtellt werden ſollen und nicht wie es gegenwärtig der 
Fall iſt, wo Mitgliedsbücher nur vom Bezirksvorſtand aus⸗ 
geſtellt werden. Ein weiterer Antrag der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Süd verlangt, daß künftighin die Parteibücher nicht nur für 
die Dauer von drei Jahren gelten ſollen, ſondern daß 
Bücher gedruckt werden, die auf 10 Jahre lauten. 

Alle drei Anträge wurden bereits im Bezirlsvorſtand 
behandelt, welcher die Anträge der Ortsgruppe Alexandrow 
ablehnte, hingegen den Antrag der Ortsgruppe Lodz⸗Sud 
unterſtützte. 

Den 

Geſchäftsbericht des Sekretarjats 


erſtattete Gen. Otto Heike. Aus dieſem Bericht find fol- 
gende Ziffern anzuführen: 

Der Parteibezirk Kongreßpolen zählt gegenwärtig 15 
Ortsgruppen, und zwar: Lodz⸗Zentrum, Lodz⸗Nord, Lodz⸗ 
Süd, Lodz⸗Oſt, Tomaſchow, Konſtantynow, Ruda⸗Pabiu⸗ 
nieka, Chojny, Zgierz, Alexandrow, Pabianice, Zdunſfa⸗ 
Wola, Nowo⸗Zlotno, Ozorkow und Ludwikow. In der Be 
richtszeit wurden in den Ortsgruppen des Bezirks 66 Mit 
glieder⸗ und 14 öffentliche Verſammlungen abgehalten, das 
ſind zuſammen 80 Verſammlungen gegenüber 112 Ver⸗ 
ſammlungen des vorigen Jahres. Der Rückgang der Ver⸗ 
ſammlungstätigkeit iſt darauf zurückzuführen, daß im Ze 
richtsjahr feine Wahlaktionen durchgeführt wurden, wah 
rend das Jahr 1930/31 die Sejm- und Senatswahlen und 
in manchen Städten auch Selbſtverwaltungswahlen brachte. 

Außerdem wurden in Lodz 2 große öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen gemeinſam von den Lodzer Ortsgruppen ver⸗ 
anſtaltet. Ortsgruppenkonferenzen fanden 2 ſtaft. Der 
Bezirksvorſtand hielt 16 Vollſitzungen ab, im vorigen Tür 
tigleitsjahre bettug die Zahl der Bezirksvorſtandsſizun⸗ 
gen 12, 4 

Bibliotheken befinden ſich in folgenden Ortsgruppen: 
Alexandrow mit 36 Werken, Konſtantynow mit 70 Werken, 
Chojnn mit 120 Werken, Lodz⸗Zentrum mit 631 Werken, 


auch das Beitragsweſen gut 1 Bei 
aus der außerordentlichen Besteuerung find Rückſtände zu 
verzeichnen, die jo ſchnell wie möglich einzuzahlen find. 
Er, als Kaſſterer, beantragt deshalb, daß diejenigen Mii⸗ 
glieder, die mit der Zahlung ihres außerordentlichen Bei⸗ 


dort, wo eine ſtraffe Organifation vorhanden iſt, da it 
eſtellt. Bei den Beiträgen 


trages bis 3 Monate im Rückſtande ſind, den Ausgleich des 


Rülckſtandes jofort vorzunehmen haben, diejenigen aber, die 


Rückſtände für mehr als 3 Monate haben, müſſen dem 
Bezirksvorſtande die Rückſtände ſicherſtellen. Uebergehend 
zu der finanziellen Unterſtüzung der Ortsgruppen, wies 


der Referent darauf hin, daß im letzten Geſchäftsjahr zwar 


weniger Anleihen an einzelne Ortsgruppen gewährt wur⸗ 
den als früher, aber troßdem müſſe er beantragen, daß 
der Bezirksvorſtand künftig keine Anleihen den Orksgrup⸗ 
pen zubillige. 
Der Bericht der Kontrollkommiſſion 

über die durchgeführte Kontrolle der Geſchäftsführung durch 
den Bezirksvorſtand wurde vom Gen. G. Ewald erſtattet. 
Der Bericht ſtellt feſt, daß die Geſchäftsführung in Ordnung 
befunden worden ſei. Gewiſſe Weisungen für die Zukunft 
find im wirtſchaftlichen Bericht der Kontrollkommiſſton 
ſeſtgelegt. Auch bittet die Konkrollkommiſſion, die im Bes 
richt gemachten Feſtſtellungen zu berückſichligen. Die Kon⸗ 
trollkommiſſton beantragt, dem geſamten Bezirksvorſtand 
die Entlaftung zu erteilen. 

Anſchließend folgte die 

Debatte über den Bericht des Bezirksvorſtandes und 

der Kontrollkommiſſion. 
Am Anfang der Debatte liefen die geſchäftsmäßigen Arts 
träge »in. 

# Gen. Rogaſch⸗Lodz⸗Nord ergriff als erſter das 
Wort und beantragt, das allgemeine Parteigarkenſeſt der 
hohen Fahrtloſten wegen in dieſem Jahre nicht in Tor 
maſchow, ſondern in Konſtantynow zu veranſtalten. 

Gen. Frinker⸗Lodz⸗Nord bringt den Antrag ein, 
daß künftighin zum Parteitag und zu den Ortsgruppenkon⸗ 
ferenzen nur Parteimitglieder zugelaſſen werden, die ihrt 
ſtatutariſchen Parteipflichten erfüllt haben. Außerdem wird 
der Bezirksvorſtand verpflichtet, bei Parteitagen und Orts⸗ 
gruppenkonferenzen eine Mitgliedsbuchkontrolle durchzu⸗ 
führen. 

Gen Kapieki⸗Lodz⸗Nord bringt folgenden Antrag 
ein: „Antrag der Delegierten der Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Lodz⸗Süd mit 319 Werken, Lodz⸗Oſt mit 180 Werken, 
Nowo⸗Zlotno mit 605 Werken, Ozorkow mit 8 Werken, 


Pabianice mit 51 Werken, Ruda⸗Pabianicka mit 25 
ten, Tomaſchow mit 267 Werken, Zgierz mit 190 Wert 


Insgeſamt gibt es im Bezirk 12 Ortsgruppenbiblfothelen 
mit zuaſmmen 2502 Werken, gegenüber 13 Bibliotheken im 


Vorjahre mit 2366 Werken. 
Den Finanzbericht 


erſtattete der 1. Kaſſenwart Gen. Göhring. Nachbem 


der Berichterſtatter zuerſt die Einnahmen und Ausgaben 
ordentliche und außerordentliche, im allgemeinen behn 
delte, ging er dann auf die Einnahmen aus den Mitgl 
beiträgen und der außerordentlichen Beſteuerung im b 
deren ein. Er wies darauf hin, daß die Beitragsleiſ 
durch die herrſchende Wirtſchaftskriſe gelitten habe, 


aber 


Der Parteitag beſchließt. Der Bezirksdorſtand wird bare 
pflichtet, im Laufe der Kadenz einen Kurſus für die Vor⸗ 
ſtände durchzuführen über die Kaſſaführung ſowie die Er⸗ 
ledigung aller ſchriftlicher Arbeiten der Ortsgruppen, zen 
Zwecke der Vereinheitlichung der Ge Häftsführung. Ferner 
wird der Bezirksvorſtand verpflichtet bie Zahl der Referate 
über aktuelle politiſche Probleme, ſowie bildende Referate 
allgemeiner Natur nach Möglichkeit zu erhöhen.“ Gen. Ka⸗ 
pieli begründet dieſen Antrag mit der Notwendigkeit einer 
beſſeren Aufklärungsarbeit an der Arbeiterſchaft. 

8 Gen. Otto⸗Ozorkow begründet, warum die Orts⸗ 
gruppe Ozorkow ſo wenig ausgekaufte Beitragsmarken zu 
verzeichnen hat. Dies ſei in der großen Not, die unter ber 
deulſchen Arbeiterſchaft in Ozorkow herrſcht, begründet, 
Man dürfe aber ein Parteimitglied nicht allein an den 
entrichteten Beiträgen abschätzen; viel wichtiger ſei viele 


Mariskq ds geen 
DEN ,, rer Fee 


deren ty e Feschtwanger, Falle 2,4. 8 5 

Nach einer Woche mußten ſie wieder an den Aufbruch 
denken, um rechtzeitig in Hamburg zu ſein. 

Da Mariska noch nie die See geſehen hatte, wollten 
ſie mit einem Oſtſeedampfer von Königsberg nach Stettin 
fahren, und erſt von dort die Eiſenbahn benutzen. 

Am Abend vor der Abreiſe hatte man das Gepäck auf 
den Sitius befördert, und am frühen Morgen ging es 
ans Abſchiednehmen. 

Lange ruhte die Hand des alten Mannes ſegnend auf 
Mariskas Haupt. 

„Die halte mir Heilig, mein Junge“, ſagte er zu ſeinem 
Sohne, „denn mit der Haft du das große Los gezogen.“ 

Lange ſtand der Vater an der Türe ſeines Hauſes, um 
den Kindern nachzuſehen, bis er einſam an ſein ein⸗ 
förmiges Tagewerk zurückging. 

Der Sirius war ein Frachtdampfer, der einige kleine 
Kabinen für Perſonenbeförderung hatte. 

Sie ſtanden auf der Kommandobrücke und ſchauten 
hinaus in den lachenden Morgen. 

Noch einmal konnten ſie zum Vater hinüberwinken, der 
am Ufer ſtand und ſeine Mütze zu ihnen hinüberſchwenkte, 
dann ging es den Fluß hinab und bald waren die Türme 
von Königsberg verſchwunden. 

Breiter und breiter hatte ſich der Pregel zum Kuriſchen 
Haff geweitet, dann kamen ſie an Pillau vorbei. 


der See hoben und ſentten das Schiff und mit weißem 
Giſcht ſchlugen die Wellen über den Bug des Dampfers. 

Mariska und Arnold ſtanden noch immer auf der 
Brücke. 

Die Seekrankheit hatte die wenigen anderen ergriffen, 
ſie blieben davon verſchont. 

Ach! Mariska hätte auffauchzen mögen, hingeriſſen 
von der ewigen Schönheit des im Sonnenſchein glitzernden 
Meeres. 

Als ſie am nächſten Morgen in aller Frühe auf das 
Deck traten, lag ſchon die Pommerſche Küſte vor ihren 
Augen. 

Swinemünde und Ahlbeck, all die blühenden Badeorte 
im Glanz der vollen Kurſaiſon ſäumten die Ufer. 

Dann die kurze Fahrt durch das Haff, und der Sirius 
machte am Bollwerk feft. 

In froher Erinnerung an die herrliche, nur allzu kurze 
Fahrt, ſchlenderten fie durch die Straßen Stettins, um 
nach kurzer Beſichtigung zur Bahn zu gehen, die Reiſe 
nach Hamburg ſortzuſetzen. 

Hatte ſchon Königsberg einen tiefen Eindruck auf Ma⸗ 
riska gemacht, jo war fie überwältigt von Hamburg mit 
ſeinem transatlantiſchen Verkehr. 

Sie benutzten die freien Tage, die ihnen noch blieben, 
zu Fahrten auf dem großen Haſen, ſie beſichtigten die 
Rieſendampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie und dachten 
daran, daß ſie vielleicht beide bald auf einem ſolchen 
Rieſen die Reiſe über den Ozean machen würden. Oder 
ſie wanderten des Abends am Elbſtrand hinunter nach 
Blankeneſe zu und träumten von glücklicher Zukunft. 

Dann ſorderte der Ernſt des Lebens wieder fein Recht, 
die ſorgloſe Stimmung mußte über Bord geworfen 
werden. 


Mit vollem Dampf ging es auf das Meer hinaus. | 


Eine leichte Brije batte uch aufgemacht. Die Wogen! ieitipielen 


Die Proben begannen. Die Künſtler zu den Sommer⸗ 


zuſammengeſtrömt, und wohl klopfte Arnold Gerber das 
Herz, als er zum erſtenmal unter dieſen erſten Bühnen⸗ 
ſternen proben ſollte. 

Ihm war der Othello zugedacht worden, und ſeine 
männlich ſchöne Figur, fein gewaltiges, wohlklingendes 
Organ, fein leidenſchaftliches Feuer ſchienen ihn für dieſe 
Rolle beſonders zu prädeftinieren. 

Auch Kommiſſionsrat Marburger war eingetroffen und 
hatte freundlich und lange mit Arnold verhandelt, auch 
Direktor Amberg aus Neuyork war gekommen. 

Die Entſcheidungsſtunde rückte immer näher heran. 

Für Mariska kam jetzt eine ſtillere Zeit. Die ganzen 
Vormittage war Arnold natürlich auf der Probe, dann 
kam er abgeſpannt heim und am Abend ließ es ſich öfter 
nicht vermeiden, daß er mit den Kollegen noch ein Stünd⸗ 
chen zuſammen war, und zwar, ohne ſie mitzunehmen. 

Kommiffionsrat Marburger war durchaus nicht ein⸗ 
ie, als Arnold ihm von ſeiner Verheiratung er⸗ 
zählte. 

„Aber, junger Freund, wie können Sie denn nur to 
etwas tun! Ein Heldendarſteller, der Karriere machen 
will, und eine Frau!“ 

Und er hatte ihm ernſtlich, im Intereſſe ſeiner Zu⸗ 
kunftshoffnungen geraten, wenigſtens vorläufig, ehe alles 
abgemacht und kontraktlich beſiegelt war, niemandem 
etwas von ſeiner jungen Ehe zu ſagen. 

Mariska gab es einen Stich ins Herz, als ihr Arnold 
von den Wünſchen des Agenten erzählte, aber er ſetzte ihr 
alles auseinander, und Marista war viel zu klug und 
lebenserfahren, daß ſie hätte nicht eingeſehen, daß der 
Mann vieleicht recht hatte. Aber am meiſten ſtaunte ſie 
über Arnold, daß er ſo ſchnell darein willigte, und der 


waren von deu erſten Bühnen aus Deutſchlauds! 


erſte Schatten fiel auf ihr junges Glück 


180 BEER 


Loder Volkszeitung . Dienätag, den 7. Jun 1982 


mehr der Kampfeswille und die Anhänglichleit an die Or⸗ 
ganiſation. 

Gen. Bachmann ⸗Alexandrow begründet einen Ars 
trag der Ortsgruppe Alexandrow auf Herabſetzung der Beir 
träge mit der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der meiften 
Parteimitglieder. 

Gen. Nagel: Lodz⸗Nord bringt einen Antrag ein, 
wonach die Berichte des Bezirksvorſtandes zum Parteitag 
5 den Ortsgruppen ſchriftlich zugeſandt werden 
follen. 

Gen. Zinſer⸗Lodz⸗Süd ſpricht ſich gegen den An⸗ 
trag der Ortsgruppe Alexandrow aus. 

Gen. Koetolek⸗Lodz⸗Nord begründet die von den 
Delegierten der Ortsgruppe Lodz⸗Nord eingebrachten An⸗ 
träge. Das Verlangen auf Erhöhung der politiſchen Re⸗ 
jerate erläutert er, daß damit nicht die Abhaltung von Re⸗ 
ferentenkurſen gemeint ſei, da dieſelben nicht immer den 
nötigen Erfolg hatten. Es müßten dies Referate fein, die 
leichk verſtändlich find und von jedem Arbeiter begriffen 
werden können. Doch müßte jeder Arbeiter aber auch an 
ſich ſelbſt geiſtig arbeiten und ſich ſelbſt bilden. 

Im weiteren Verlauf der Debatte ſprechen noch die 
Genoſſen Gietzel⸗Lodz⸗Oſt, Schmidt⸗Ruda⸗Paſbaniela, Lud⸗ 
wig⸗Tomaſchow, umpich⸗Lodz⸗Nord, Heidrich⸗KRonſtan⸗ 
tynow, Striedinger⸗Lodz⸗Oſt, Damitz⸗Lodz⸗Oſt, Zerbe⸗ 
Lodz⸗Süd und Kociolel. 

Nach einem Schlußwort des Referenten wird zur Ab: 
ſtimmung über die eingebrachten Anträge geſchritten. 

Die Anträge der Ortsgruppe Alexandrow wurden ab⸗ 
gelehnt. Der Antrag der Ortsgruppe Lodz⸗Süld wurde mit 
einer Verbeſſerung angenommen, daß dieſen neuen Mite 
e auch das Parteiſtatut beigefügt ſein muß, 

te Anträge des Gen. Rogaſch, Frinker und Kapicki wur⸗ 
den angenommen, der Antrag des Gen. Nagel mit der Eintr 
ſchränkung, daß Reſolutionen zum Parteitag den Orts⸗ 


ruppen vorher eingeschickt werden müſſen, die Berichte des 
Gezirtsvorftendes nur nach Möglichleit. 
Bericht der Mandatsprüſungskommiſſion. 

Inzwischen hatte die Mandatsprüfungskommiſſlon ihre 
Arbeit beendet und der Vorſitzende derſelben, Gen. Ewald, 
erſtattete den Bericht. Aus demſelben iſt zu erſehen, daß 
der cen aus 118 Delegierten beſteht, von welchen 
114 anweſend find. Von den anweſenden Delegierten find 
62 körperliche und 52 Kopfarbeiter. Dem Alter nach ver- 
teilen ſich die Delegierten wie folgt: bis 25 Jahre — 7 
Delegierte, von 25 bis 30 Jahre — 15, bis 40 Jahre — 
51 und über 40 Jahre — 45. 


Vertrauenskundgebung für den Schöffen Ruk. 


Während der Debatte über den Tätigteitsbericht wurde 
folgender Antrag eingebracht: „Der VIII. Bepirkspartei⸗ 
tag drückt Are feine Genugtuung und Freude arüber 
aus, daß die gegen unſeren Genoſſen Mut gerichteten Des 
ſchuldigungen und Anfeindungen fo glänzend widerlegt 
wurden. Der Parteitag wünſcht Gen. uk weiterhin wie 
bisher erfolgreiche Arbelt zum Wohle der deutſchen Arbei⸗ 
terſchaſt.“ Der Antrag wurde unter großem Beifall ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Hierauf referierte E,. Zerhe über „Die Notlage der 
Arbeiter und Angeftellten”, (Die von Gen. E. Zerbe ein⸗ 
gebrachte und einſtimmig angenommene Nefolution Hasen 
wir geſtern veröffentlicht, Das Referat bringen wir wegen 
Raummangels in der morgigen Zeitung. Die Red.) 

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildeten die 
Neuwahlen, die vermittels von Zetteln vorgenommen wur⸗ 
den, Das Ergebnis der Wahlen haben wir bereits geſtern 
veröffentlicht. 

Darauf erteilte der Vorsitzende dem Gen. Ot o 
850 fe das Wort zum Reſerat über die Lage des baulichen 

chulweſens in Polen. 


Das deuiſche Schulwesen. 


Eingangs ſeines Referats erinnert Redner daran, daß, 


ſchon auf dem vorjährigen Parteitag in der Debatte über 
das politiſche Referat auf die Gefahr, die dem deutſchon 
Schulweſen droht, hingewieſen würde und eine diesbeßlg⸗ 
liche Neolt angenommen wurde. Warſen aber [dor 
im vorigen Jahre traurige Ausſichten für das deutſche 
Schulweſen ihre Schatten voraus, ſo find aber ſelbſt 
die ſchlimmſten Erwartungen noch übertroſſen 
worden. Der Bezirksvorſtand hat ſich deshalb veranlaßt 
geſehen, eine große Aktion zur Erhaltung der 
eutſchen Schule einzuleiten, die zunächſt in Lodz 
begonnen wurde, aber auch auf alle Ortſchaften, 
wo Gefahr für die deutſche Schule beſteht, ausgedehnt 
werden ſoll. 

Redner ſtreift ſobann die Verhältniſſe im deutſchen 
Schulweſen vor dem Kriege bis zur Gründung des Deur⸗ 
ſchen Landesſchulverbandes. Das deutſche Schulweſon 
um zu dieſer Zeit auf hoher Stufe. Als jedoch der Lan⸗ 

sſchülverband Anfang 1919 von der Regierung aufgelöst 
wurde, begann es auch mit dem deutſchen Schufweſen ab⸗ 
wärts zu gehen. Durch widerrechtliche Anwendung des 
nur für das polniſche Schulweſen verpflichtenden Schul⸗ 
netzes auf die deutſchen Schulen wurde eine deutſche Schule 
nach der anderen geſchloſſen und 
von ben 564 beutſchen Schulen im ehem. Nongrekpolen 
find heute nur 98 übriggeblieben. 
In Lodz gibt es heute nur noch 13 Schulen. 
Der Referent ſchildert hierauf die bekannten Merhor 
den, die man gegenüber den beutchfen Schulen anwendet. 
Wenn man ſich, ſo führte Gen. Heile weiter aus, die 
Frage ſtellen will, wer an dieſem Stand der Dinge ſchuldig 
iſt, ſo mu 8 e werden, daß nicht nur die Behörden 
allein, die dieſe Methoden gegenüber den Schulen anmınz 
den, ſondern zum Teil auch die Eltern, indem fie ftch 
nicht ſcharf genug zu widerſetzen verſtehen, obzwar 
die Empörung unter der Elternſchaft groß it. Dleſer 
Empörung und dem Wunſche der Eltern Ausdruck zu 
n, dient nun die von der D. S. A. P. eingeleitete Altion. 
edner weiſt eee darauf hin, daß eine Regelung 
des Minderheitenſchulweſens troz der Versprechungen der 
Regierung noch immer RR ift, und erinnert hier ⸗ 
une 155 ein 120 Fraktionen der D. S. A. P. und der 
„P. S. im Seim im Jahre 1929 eingebrachten Geſetzent⸗ 
ln über die Regelung des Minderheitenſchulweſens in 
0 


Gen. Heike behandelte ſodann kurz das im Februar 
d. Js. vom Sejm und Senat beſchloſſene 


Geſetz über die Neuordnung des polniſchen Schul: 
weſens. 


Dieſes 5 das damals im ganzen Lande einen ſo lauten 
Enkrüſtungsſturm hervorgerufen hat, da es das Schulweſen 
aan dem ann li des gegenwärtigen Regierungsſyſtenis 
ausliefert, kann ſich aber auch für das deulſche Schulen 
ganz verhängnisvoll auswirken, da alle Bestimmungen all- 
gemeiner Natur auch auf die deutſchen Volksſchulen An⸗ 
wendung finden werden. Ueberdies ſieht das Geſetz die 
Abſchaffu ng der Fremdsprache aus den polni⸗ 
e En vor. Da nun als Fremdsprache in den 
polniſchen Volksſchulen Deutſch gelehrt wird, fo bedeutet 
auch das eine weitere Verdrängung der deutſchen Sprache 
aus dem Schulweſen Polens. 

Zum Schluß behandelte der Referent: ziemlich ein 
gehend das ebenfalls im Februar d. Js. beſchloſſene neue 


Geſetz über das Privatſchulweſen, 

deſſen Beſtimmungen derart ſind, daß die Schulbehörde 
jederzeit unbeliebte Privatſchulen ſchließen laun oder ua⸗ 
beliebten 1 die Erlaubnis zur Eröffnung einer 
Privatſchule verweigern kann. Wenn auch, ſo führte hierzu 
Gen. Heife aus, die breite Maſſe der deutſchen Bevölkerung 
von dem Geſetz zunächſt nicht direkt betroffen wird, da es 
private Volksſchulen noch nicht gibt, To iſt es aber nicht 
ausgeſchloſſen, daß wir früher oder ſpäter werden private 
deukſche Voltsſchülen gründen müſſen, um unſeren Kindern 
deutſchen Schulunterricht überhaupt zu ermöglichen. Und 
dann wird ſich dieſes Geſetz auch für die deutſchen Werk⸗ 
tätigen ganz verhängnisvoll auswirken können. Uebrigens 
iſt gegenwärtig in Lodz die erſte private deutſche Volls⸗ 
ſchule bereits im Entſtehen. Die deutſchen Mittelſchulen in 
unſerem Landesbezirk fallen aber ſchon unter ar Geſetz. 

Anſchließend an das Referat bringt Gen. Heike eine 
umfangreiche Reſolutſon ein, die wir jedoch nicht wer» 
öffentlichen können, weil fie von der Stadtſtaroſtei fon» 
fisziert worden iſt. 


Die Debatte zum Schulreſerat. 

In der Debatte über das Referat in der Schulfrage 
ergreift als erſter der Ben. Bachmann “⸗ Alexandrow das 
Wort, der ein krauriges Bild der deutſchen Schule in Ale⸗ 
xandow entrollt. Nach dem Tode des früheren Schulleiters 


Huf iſt der Pole Ploszek als Schulleiter eingeſetzt worden 
Und ſeit der Zeit iſt es um die deutſche Schule ganz ſchlimm 
beſtelt Redner führt einen beſonders kraſſen Fall an: 
Danach hat der Lehrer dieſer deutſchen Schule namens 
Biermarl vor nicht langer Zeit aus einem nichtigen Anlaß 
einen Fußtritt verſetzt und ihm zugeſchrien: „ſzwabie, wy⸗ 
nos ſie do Berlina!“ (Schwabe, raus nach Berlin!) Dieſe 
Art der Erziehung ging denn doch über das Maß und der 
genannte „Lehrer“ wurde zunächſt im Amte verhängt, aber 
bald darauf einer anderen Schule in Alexandrow zugeteiit, 
Gen. Bachmann ſpricht den Wunſch aus, die Partei möge 
auch in Alexandrow eine ähnliche Schulaktion wie in Lodz 
einleiten. 

Gen. Kociolel nimmt zu der Frage, ob wir die 
Schulaktion allein oder Alammen mit den bürgerlichen 
Deutſchen führen ſollen, Stellung und weiſt darauf hen, 
daß eigentlich heute nur die deuſche Arbeiterſchaft die Tra⸗ 
gerin des deutſchen Kulturgutes in Polen iſt, daß die Bür⸗ 
gerlichen bis auf wenige Ausnahmen keinen Mut haben, 
ſich den Poloniſterungsbeſtrebungen zu widerſetzen. Ein 
ſprechendes Beiſpiel hierfür fei die „Neue Lodzer 
Zeitung“, die nicht den Mut aufbringen konnte, auch 
nur ein Wörtchen Über die große Proteſtverſammlung ber 
deutſchen Eltern in Lodz zu berichten. Selbſt der bürger⸗ 
liche Schriftſteller Thomas Mann habe vor nicht langer 
Zeit klar und offen erklärt: „Die deutſche Sozialdemokta⸗ 
tie iſt die größte Kulturträgerin des deutſchen Volkes.“ 
Dieſes Urteil können wir auch auf uns anwenden. Auch 
die D. S. A. P. hat die Miſſion zum Schuße deutſcher Kultur 
jeit Anbeginn ihres Beſtehens erfüllt und war auch jept 
wieder, da die deutſche Schule jo arg bedroht iſt, die erjte, 
die den Mut hatte, öffenklich dagegen aufzutreten. Man 
brauch nicht bei jeder Gelegenheit betonen, daß man deutſch 
iſt, denn das iſt Nationalismus, aber ſeine völkiſchen Pflich⸗ 
ten dann erfüllen, wenn es nötig iſt, das iſt deutſch. 

Gen. Kummert⸗Lodz⸗Zentrum drückt feine Freude 
und Genugtuung darüber aus, daß die D. S. A. P. die Ini⸗ 
tiative in der Schulangelegenheit ergriffen hat und ſchlägt 
vor, die Vormünder der deukſchen Volksſchü⸗ 
len zu organiſie ren, um auf dieſe Weije einen eiger 
nen Kontakt mit den deutſchen Schulen zu erhalten. 

Gen. Ewald⸗Lodz⸗Zentrum führt Fälle an, wo 
deutſche Kinder in „Schulen mit deutſcher Unterrichts 
ſprache von Mitſchülern ſogar beſchimpft werden, wenn ſie 
deutſch ſprechen. Redner ſpricht ſich für den Vorſchlag auf 
Organiſterung der deutſchen Schulvormünder aus, Die von 
der D. S. A. P. eingeleitete Schulaktion habe gut begonnen. 
Es dürfe jedoch beim Anfang nicht bleiben. Die Aktfon 
müſſe mit aller Energie fortgeſetzt werden. 

Nachdem die Debatte erſchöpft war, folgte das Schluß, 
wort des Referenten. 

Da beſondere Anträge von den Ortsgruppen nicht vor⸗ 
lagen, fo war die Tagesordnung damit erfchöi 

r Vorſitzende, Gen. Seidler, unterſtreicht in feiner 
Schlußanſprache die gute Einmütigkeit, in welcher die Ve: 
ratungen geführt wurden und ſchloß den Parteitag mit dem 
Wunſche einer erſprießlichen Tätigkeit aller Barteiinftan,er 
im nächſten Jahre. 
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Das Präſtdium des Parteitags dankt allen, die bei der 
Organiſterung des Bezirksparteitags mitgewirkl haben, auf 
das serie, Beſonderer Dank gebührt dem Parteſtagz / 
büro, dem Geſangchor des D. Ku. B. B. „Fortſchritt“ mit 
feinem Dirigenten Guſtav Teſchner, der den Parteitag 
durch Geſang einleitete, der Fraſtenſektion des „Fortſchritt 
für die große Mühewaltung bei der Bewirtung der Dele⸗ 
gierten, und all denen, die fur Ordnung auf dem Parteſtag 
jotgten. 


Wieliniti - der neuzeitige don Quichotte 


Er ſagt nunmehr den Kampf gegen den ganzen Stadtrat an, 
gegen den Magistrat, gegen Zeitungen. 


Die geiftige Verfaſſung Wielinſtis scheint vollſtändig 


in die Brüche gegangen zu ſein. Er macht ſich vollſtändig 
zu einer Operetlenſigur. Der von uns am vorletzten 
Sonntag wiedergegebene Artikel des „Glos Poranny“ und 
der Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktionen auf ſeinen Aus⸗ 
ſchluß aus dem Stadtrat und Magiſtrat ſcheint ihn vollends 
berwirrt 1 haben. Dies iſt ſchließlich auch verſtändlich, 
denn der Antrag im Stadtrat will doch nicht mehr zulaſſen, 
daß Wielinſki mit einem faſt einſtimmigen Mißkrauens⸗ 
antrag von ſeiten der Stadtverordneten weiter amtiert, und 
ſpricht dan in ſeiner Folge dem Wielinſki das Gehalt ab, 
eine Abſicht, die W. am empfindlichſten krifft, denn er hal 
bisher alle feine Anſtellungen nur gegen Abfindungsſum⸗ 
men liquidiert. Als früherem Direktor der Steuerabtei⸗ 
lung hat 1105 der Endecja⸗N. P. R.⸗Magiſtrat bei feiner Ent⸗ 
laſſung 10000 Zloty ausgezahlt, der Bezirksverband der 
Krankenkaſſen zahlte ihm bei feiner Entlaſſung als Direk- 
tot, ſchon in der Zeit, da er Vizepräſident war und ein 
Gehalt von 1300 Zl. monatlich bezog, eine Abfindung von 
9000 Zloty. Und nun ſoll er An Gehalt und Abfin⸗ 
dung verlieren. Daran iſt Wielinfki nicht gewöhnt. Das 
ſchmerzt tief. 

Daher veröffentlicht er im geitrigen Kurf. Il. Codz.“, 
ſeinem neuen Verteldigungsorgan, eine Erklärung, in der 
es u. a, heißt: 

Gegen die ſozialiſtiſchen Magiſtratsmitglieder des 
Magiſtrafs der Stadt Lodz, gegen die Antragsteller im 
Stadtrat, gegen die Referenten im Stadtrat und gegen 


den verleumderiſchen „Glos Porannp“ werde ich wegen 
Beleidigung gerichtlich vorgehen.“ 5 

Der geiſtig verworrene Herr will alſo nach den beider 
Schöffen 25 Stadtverordnete, die den Ausſchlußanteag 
gegen ihn unterzeichnet haben, 11 Perfonen des Stadtrat 
präftbiums, 6 Magiſtratsmitglieder, 1 Referenten und ben 
Redakteur des „Glos Porauny“ auf die Anklagebank fepen. 
Wielinſti Teiftet alſo Maſſenarbeit. Unter 47 Angeklag'en 
auf einmal macht er es nicht. Ein ſolcher Mann erhebt 
Anſpruch darauf, ernſt genommen zu werden. 

Um die Hetze gegen Schöffen Kut wirkſamer zu machen, 
bedient ſich W. in dem Artfkel jetzt auch offen des nationa« 
liſtiſchen Arguments. Er ſchreibk: 

„Ich . daß der deutſche Schöffe 
Kuk (im „Il. K. Codz.“ fett gedruckt) mit mir in zwei 
Inſtanzen einen Prozeß verloren hat und trotzdem wol⸗ 
ter amkiert.“ 

Und zum Schluß heißt es: 

„Ich werde zurücktreten, wenn die Ehrlichkeit dies 
fordern wird.“ 

Als wenn es ſich darum handelt, daß Wielinſti ge- 
beten werden ſoll, zurückzutreten. Dieſe Gelegenheiler 
waren ihm vorher gegeben. Jet lommt nur noch jeine 
Entfernung aus der Selbstverwaltung in Frage, 

Wielinſki ſieht ſein Ende kommen. Damit hat er jed⸗ 
Selbſtbeherrſchung verloren und macht ſich vollends unmög 
lich. Neben ſeiner Amtsenthebung wird er ſich nun ales 
abe vor Gericht für ſeine zügelloſe Zunge zu verantworten 

n 
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Die Arbeiterverbände 
fordern Herabſetzung der Wohnungs miete. 


Die Fachorganiſationen werden zuſammen mit den. 
Mieter⸗ und Untermieterverbänden ha Stadt in dieſer 
Woche die auf eine Herabſetzung der Miete abzielende Al⸗ 
tion wieder aufnehmen. Zu diejem Zweck ſollen verſchle⸗ 
dene Konferenzen und Verſammlungen zur Feſtſetzung der 
Richtlinien bieter Altion für die Zukunft und Ausarbeitung 
eines auf die Herabſetzung der Miete abzielenden Pro- 
gramms einberufen werden. 

Die genannten Organiſationen weiſen darauf hin, daß 
bereits mehrfach Kürzungen der Beamten⸗, Arbeiter: und 
Angeſtelltenlöhne vorgenommen wurden, womit auch ein 
Rückgang der Einnahmen des Handwerks, der Handels und 
der Kleininduſtrie verbunden geweſen jet, 

Ein Maßſtab hierfür jet die Herabſetzung faſt aller 
Artikel, deren Preiſe eine Herabſetzung erfahren hätten, um 
ſie dem Verdienſtniveau anzupaſſen. Nur die Miete ſei 
noch nicht ermäßigt worden, wodurch geradezu anormale 
Daſeinsbedingungen geſchaffen worden Bien da die Miete 
häufig 50 Prozent des Verdienſtes eines Arbeiters oder 
Argeſelllen e 

Nach der 
lung einberufen werden, auf der Entſchließungen gefaßt 
onen ſollen, worauf die Entſchließungen und Denlſchrif⸗ 
ten von einer eigens gewählten Delegation den maßgeben⸗ 
den Stellen unterbreitet werden ſollen. (a) 


Zerlllarbeilerſelretür Such 
in Vielſh geitorben, 


Am Sonntag berichied nach längerer Krankheit der 
Sekretär des 1 EeEaR der Textilarbejter für den 
Bieliger Bezirk Andrzei Suchy im Alter von über 40 
Jahren. Sekretär Suchy, der die deutſche und polniſche 
Sprache gleich beherrſchte, wirkte ſeit Allan erfolgreich in 
der gewerkſchaftlichen Bewegung der Textilarbeiter. Sein 
Hinſcheiden wird zumal In der Bielitzer Teptilarbeiterſchaſi 
schmerzlich empfunden. f 

Die Beerdigung findet heute ſtatt. An ihr wird der 
Vorſitzende des Serhfurbeiternetbondes Abg. Szezerkowſki 
teilnehmen. Der Internationalen Vereinigung der Texril⸗ 
arbeiter, Sekretariat London, wurde vom Hinſcheiden des 
Sekretärs Suchy geſtern auf telegraphiſchem Wege Mit⸗ 
teilung gemacht, da Suchy Mitglied des Generalrats der 
Textilarbelter⸗Internationale war. 


Streit in einer Gummiband fabrit. 
Kampf um den Sammelverkrag. 


Geſtern brach in der e der Firma 
Pattberg und Co., Kopernila 3, ein Streit aus, da die ge⸗ 
nannte Firma, die im Gebäude der Firma Wever einge⸗ 
mietet iſt, das Sammelabkommen bisher nicht unterzeichnet 
hat und auf den Vorſchlag der Arbieter, die Löhne zu re⸗ 
geln, nicht eingegangen ſſt. Die Arbeiter haben den Arbeils⸗ 
inſpektor um Vermittlung erſucht. (a) 


Die Krantemlaſſe darf nur 60% Verzugs⸗ 
zinſen erheben, nicht mehr. 

Das höchſte Gericht hat durch ein Urteil vom 18. Mai 
endgültig zu den von den N in Höhe von 24 
Prozent erhobenen Verzugszinsen Stellung genommen: Die 
im Gesetz vom 6. Dezember 1923 genannten Verzugszinfen 
in Höhe von 2 Prozent monatlich betreffen nur 1 
denkliche Steuern (daniny), nicht aber 


Mariskaı dd Hege 
Mannen . Fe 


Otfried von Hanstein 
Seen by Marita Feichtwänger, Halle 4, d f. 


onfercuz wird eine allgemeine Verſamm⸗ 


bühren filr die 
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Ach, Arnold! Ihn hatte die alte Begeiſterung für 
feinen Beruf wieder erfaßt mit jo elementarer Gewalt, 
daß er alles rings um ſich vergaß. 

Wenn er nur nicht auch noch die Abende fortgeblleben 
wäre! 

Es war denn über den ſonnigen Märchentraum der 
Flitterwochen ein Reif gefallen, und zum erſtenmal zitterte 
Marita für ihr Glück. 

Viel, ſehr viel war fie allein. Sie ging oft an der 
Alſter oder am Hafen fpazteren und ſchaute mit Intereſſe 
dem Leben und Treiben der Seeſtadt zus fe fand jetzt 
auch wieder Zeit, lange Briefe an ihre Mutter zu ſchreiben, 
die jo einſam zu Hauſe ſaß und nur in Gedanken an die 
Tochler vor ſich binlebte. 

Dieſe ſchilderte ihr das Glüc in den bunteſten Farben. 

Und in Gedanken durchlebte ſie all die ſchönen Stunden 
noch einmal. Und wenn ſie vom Schreiben auffah, dann 
erſchien es ihr ſaſt unfaßbar, daß ihr Mann, mit dem fie 
ſich völlig eins fühlte, der tat, als ob er nie ohne ſie 
auskam, nicht neben ihr ſaß, ſo wenig Zeit für ſie übrig 
hatte? — 

O, die Einſamkeit ſchmerzte fie tief. 

Das gute liebe Muttel antwortete ihr in warmer An⸗ 
teilnahme, aber es klang doch aus ihren Worten, daß ihr 
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e Die Verzugszinſen für e Gebühren 
darf die Krankenkaſſe nur mit 6 Prozent ühruch berech⸗ 
nen. (p) 


Vizepräſident Rapalſti aus London zurlick. 

Vorgeſtern kehrte Vizepräſident Rapalſli aus London, 
wo er zur Internationalen Ae weilte, zurück 
und nahm geſtern feine Amtstältigkelt wieder auf. 


Eine innere Anleihe des Fabritkmeiſtervetbandes. 

In den Seltionsverſammlungen des Fabrikmeiſterver⸗ 
bandes wurde der Beſchluß der Vollverſammlung, von 
jedem Mitglied eine Anleihe in Höhe von 100 Zloty auf 
zunehmen, nach einer längeren Diskuſſion gutgeheißen, 


Der Konſum und die Urlaubszeit. 

Die Urlaubszeit naht heran und Tauſende von Lobzerr 
werden Sommerfriſchen, Kurorte, Strandbäder und die 
Berge aufſuchen. Damit das Vergnügen vollſtändig jet, 
muß auch die Kleidung entsprechend ſein: leicht, bequem, 
luftig, Der „Konſum“ der Widzewer Manufaktur (Rokl⸗ 
einffa 54, Zufuhr mit der 10 und 16) tft mit jeglicher Aer 
von Sommiorſtoſſen reich beriehen: einfarbigen, bunzen, 
weißen Kleidern, Bl. Schlafröcken, Pyſamas, Wäsche 
ujto. ſowie ganz modernen Badeloſtllimen, Bademänteln und 
Badetllchern und allen ſonſtigen, an der See unentbehr⸗ 
lichen Rleinigkeiten. 

Die Aushebung des Jahrganges 1911. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich folgende militärpflich⸗ 
ligen jungen Männer, den militäriſchen Aushebungskon⸗ 
miſſionen zu ſtollen: 

Vor der Auszhebungskommiſſion 1 in der Narutowſeza 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 5. Roligeilommiffariats wohnen und baren 
Namen mit den Buchſtaben R und U ä beginnen. 

Bor der Aushebungskommiſſton 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben O, P, R, W, Z beginnen. 

Vor der Aushehungskommiſſton 3 in der Kokeiuszko⸗ 
Allee 21, die im Bereiche des 1. Polizefkommiſſariate 
wohnenden Rekruten des Jahrgangs 1910, Kat. B, de 
Namen mit den Buchſtaben I(t), Ji), O, P, R, S, S. 
Sch, T, U, W, Z beginnen, ſowie aus dem 4, Poltzeikom⸗ 
miſſariat diejenigen, deren Namen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A, B, C, D, H, Ch. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer Ke 
Naxutowicza 56, alle im Bereiche der Gemeinde Czarnoein 
wohnenden Rekruten. 

Die militärpflichtigen Männer haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſionen um 8 Uhr in nüchternem und 
berem Zuſtande zu ſtellen und die erforderlichen Dakum 
mitzubringen. (a) 

Neue Vorſchrifſten über den Van non Madioapparaten. 

Vorgeſtern fand in Warſchau eine Verſammlung des 
Verbandes der Radiotechniſchen Unternehmervereinigungen 
ſtatt, auf der ein Projekt über die Ervauung, Prüfung und 
Abſchäßung der Radioempfangsapparate und der Beſtand 
teile derſelben eingehend beſprochen wurde, Wie uns von 
den an der Konferenz teilnehmer den Lodger Delegierten 
mitgeteilt wird, iſt das Projekt vom polniſchen Elektri 
verband ausgearbeitet worden. Das Gutachten und die 
Verbeſſerungen jind von der Verelnigungsverſammlung auf 
Grund des Materials einer in dieſer Hinſicht eigens vor⸗ 
genommenen Umfrage ausgearbeitet worden, deren For⸗ 


mulare ſämtlichen Mitgliedern der Vereinigung ohne Aus: 
nahme zugeſandt worden find. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


(a) 


S. Jankielewiez, Alter Ring 95 B. Gluchopofki, Naru⸗ 


towieza 6; G. Hamburg, Glowma 50; L Pawlowſti, Mer 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſta 91; L. Stodl, Li⸗ 
manopſkiego 37. 


Aber gerade, wenn die Mutter ihn tadelte, fühlte ſie 
um ſo mehr vor ihrem Herzen die Pflicht, ſein Tun und 
Laſſen zu verſchönen. 

Und was wollte ſie denn eigentlich? War er denn 
nicht lieb, wenn er heim lam! Wie leuchtete die Be⸗ 
geiſterung aus ſeinen Augen, wenn er erzählte, wie die 
großen Künſtler, mit denen er ſpielen ſollte, ihn lobten, 
und ihn als gleichberechtigt betrachteten. 

Wenn er fo ſprach, da merkte fie in ihrer ſelbſtloſen 
Liebe gar nicht, daß er eigentlich nur immer von ſich ſelbſt 
und ſeinen Erfolgen ſprach, aber ſehr wenig danach fragte, 
wie fie wohl die einſamen Stunden des Alleinſeins ver⸗ 
brachte. 

Er ließ ſich ihre Lieblofungen und ihre Sorgfalt gern 
gefallen, für etſtas Selbſtverſtündliches nahm er fie hinz 
Er ſelbſt ſand oder vielmehr nahm ſich kaum die Zeit für 
ein paar zärtliche Worte. 

Auch an Ada hatte Maxiska geſchrleben, und das Kind 
hatte ihr ſofort in ungelenkigen, unorthographiſchen 
Worten geantwortet, ihr gedankt für dle Zeilen, und ihr 
fein Herz ausgeſchüttet; die Kleine zählte die Tage, bis 
Marisla wieder bei ihr war. 

Auch der Vater Arnolds hatte Ihre Briefe ſtets, wenn 
auch kurz, ſo doch ſehr freundlich beantwortet, und unter⸗ 
ließ es nie dem Sohne ermahnende Worte beizufügen, 
daß er ja nicht vergeſſen ſolle, was er ihm geſchworen: 
„Sein Schwiegertöchterchen zu behüten!“ 

Der große Tag war gekommen. 

Die Generalprobe war glücklich überſtanden, und heute 
abend ſollte Arnold zum erſtenmal in dem alten, durch 
fo viele künſtleriſche Traditionen gehelligten Stadttheater, 
vor der erſten Kritit und vor einem Kreiſe erſter deutſcher 
Hoftheater⸗Intendanten und Direktoren, den „Othello“ 


das Leben und Treiben ihres Schwiegerſohnes nicht geſtel.] ſpielen. 


a 


Negiſtrierung der Urbeitsiofen für die 
außerordentlichen Unterstützungen. 


Der Lodzer Magiftrat gibt bekannt, daß das ftäbtijc 
Unterſtügungsamt in der Zeit vom 6. bis 11. Juni 19 
die Regiſtrierung der Arbeitälofen für die außerordentlich; 
Arbeitsloſenunterſtützung für Mai vornimmt, u. zw im 
Lokal des Amtes, Zeromfkiego 44, täglich von 8,15 Uhr 
bis 14 Uhr. 

Arbeitsloſe, in deren Familie, mit der fie zuſammen⸗ 
wohnen, wenigſtens ein Mitglied arbeitet, können dleſe 
Unterjtägung nicht erhalten. 12 

Die Registrierung der Arbeitsloſen geſchieht in fol 
gender Reihenfolge: 

Dienstag, den 7. Juni, von K bis M 

Mittwoch, den 8, Juni, von M bis 

Donnerstag, den 9. Juni, von P bis 

Freitag, den 10. Juni, von T bis 9. 

1105 Recht zu dieſer Unterſtüzung haben nur Arbeits⸗ 
loſe, die: 

1. eine Familie zu ernähren haben und mindeſtens 
ſeit dem 1. Januar 1930 in Lodz wohnen. 

2, nach dem 1. Januar 1932 das ft ungsrecht 
aus dem ſtagtlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft e 

J. keinerlei Unterſtüßung aus dem Arbeitslofenfords 
erhalten und ſeit dem 1. Januar 1981 mindeſtens 4 algen 
in einem Unternehmen gearbeſtet er das ber geſetzlichen 
Arbeltsloſenverſicherung unterliegt; 

4. ſeit dem 1. Januar 1930 wenigſtens durch zehn 
Wochen in einem Unternehmen gearbeitet 1 das ber 
geſetzlichen e unterliegt; 

5. leine Krankenkaſſenunterſtüzung beziehen; 

6, leine Unterſtützung oder Invalidenrente beziehen; 

7. keinerlei Vermögen beſitzen oder irgendwelche ſeſte 
oder e Einkünfte haben, die einer even! 
Unterſtützung gleichkommen. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung find die ent⸗ 
ſprechenden Dokumente mizubringen. 


Anſteckende Krankheiten der vorigen Woche. 

Im Verlaufe der vorigen Woche wurden der Stäb h, 
ſchen Geſundheitsabteilung folgende Fälle anſteckender 
Krankhetten gemeldet: 7 Erkrankungen an Unterleſbtypßus 
(eine Woche eher 2), Ruhr 1 (—), Scharlach 19 (12), 
Pocken 29 (18), Maſern 48 (43), Roſe 2 (6), Keuchhuͤſten 
188 (7), Kinderbettfieber 4 (10). Zuſammen notierte man 
126 anſteckende Krankheitsfälle, in der vorhergehenden 
Woche 08. 


Ein Poilziſt Uberſe 
In der Nähe 
den Sbecpoljziſten 
riat ein Raubüberfall v. 
Feld den Weg zur Somm 
vertraten ihm plötzlich v. kene Individuen den 100 
und entriſſen ihm die Reſſetaſche, in der fich Wäſche und 
Garderobe befand. Bierwad wollte auf die Angreifer ſchie⸗ 
ßen, doch verſagte der Revolver, und anditen konnten 
ungehindert enktommen. Einige Zeit ſpäter fand der Po⸗ 
Liziſt die geleerte Reiſetaſche und machte dem 5. Kommiſfa⸗ 
riat von dem Ueberfall Mitteilung. Die Nachforſchunzen 
find, bisher ergebnislos verlaufen. 
Unfall bei der Arbeit. 

In der Feinerſchen Fabrik, Kosetuszko⸗Allee 10, 
wurde eing Arbeiterin von einem Stück Eiſen am Nopfe 
getroffen, wobei ſie erhebliche kette davontrug. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft der Kranlenkaſſe erwies ihr 
die erſte Hilfe und überführte ſie nach dem N 

(a 


Ein Mann unter einem Laſtauto. 
Vor dem Haufe Petrilauer Straße 14 wurde der den 
Fahrdamm überſchreitende Jan Witonfki, Plocka 33 wohn⸗ 


wurde geſtern auf 
„218,8, Nagunſa⸗ 
5, in Zivil, übers 
r Familie einſchlug, 
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Natürlich war Mariska im Theater. 

Sie ſaß ganz allein in dem ausverkauften Haus, von 
niemandem gekannt, mit brennenden Wangen und klopfen ⸗ 
dem Herzen, ſie mußte alle Energie aufbieten, um ihrer 
Ertegung Herr zu werden. 

Wie ſie für ihn bangte, für ihn zitterte, und wie fie 
ihn liebte. Da wurde ſie aus ihren Gedanken geriſſen. 

Arnold trat auf, wie ſah er aus! 

Seine Geſtalt kam vortrefflich in der maleriſchen Ge⸗ 
wandung des Mohren zur Geltung, ſeine Augen glühten 
aus dem braunen Geſicht, und wenn auch die erſten Worte 
ſichtbar unter der begreiflichen Erregung zitterten, fo brach 
ſich doch bald ſein ſieghaftes Temperament Bahn. 

Schon die erſte Szene vor dem Senat von Venedig 
befiegelte den vollen Erfolg, Und mit dem Beifall wuchs 
er von Szene zu Szene. 

Und Maristaf Sie ſaß wie erſtarrt, das war ihr 
Arnold, dieſer Mann dort oben mit dem hinrelßenden 
Feuer, er gehörte ihr? — ihr? Sie hätte es den Leuten 
ins Geſicht ſchreien mögen: 

„Mir gehört er, mir, ich bin ja fein Weib!“ 

Ja, ja, ſie fühlte, fie ſah, er war ein großer Künſtler. 

Ihr Herz an und jauchzte, krampfhaft preßte fie 
die Hände ineinander und bie Tränen ſtrömten über ihr 
Geſicht. 

Aber ihr Herz krampfte ſich zuſammen bei dem Ger 
danten, daß er von nun an doch nicht mehr ſo voll und 
ganz ihr gehörte. Sie fühlte, daß ſie nun von jetzt ab ihn 
teilen müßte mit feiner Kunſt, und daß fie. die zweile 
Stelle bei ihm einnehmen würde. 

Und noch ein Gefühl beſchlich fie, das fie ſich nicht er 
klären konnte. 

Die Eiferſuch 

" (Bortfebung kolat.) 
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haft, von einem Laſtauto überfahren, fo daß er ſchwere 
Verletzungen des Körpers davontrug. Ein herbeigerufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem Verunglückten einen 
Verband an und überführte ihn nach ſeiner Wohnung. Der 
6⸗90 Sierpnia 61 wohnhafte Chauffeur, Jan Ploszezyk, 
würde von der Polizei zur Verantwortung gezogen. 00 


Eine Jalſchmünzerbande aufgehoben. 


Am 4. d. Mts. berichteten wir, daß die Sicherheits⸗ 
behörden in Chojny einer Falſchmünzerbande, der Ignacy 
Auguſtyniak, Henryk Wozniak, Adam Bednarek und Hugo 
Kißler angehörten, auf die Spur gekommen ſeien. Gleich⸗ 

eitig wurde der Hehler und Hauptlieferant der falſchen 
Fünfzlocyfllce, Nikolai Wietrow, verhaftet, der ſich von 
Dieben für eine Fünſzlotymünze 2,50 Zloty zahlen ließ. 

In der vorgeſtrigen Nacht drang die Polizei in die 
Wohnung der Marja Tymopwͤſka, Zielna 25, ein, bei der 
Staniſlaw Kaczynski, ein „Mitarbeiter” des Hehlers, ver⸗ 
kehrte. Sie fand einen Jozef Lewandowſki, ohne ſtändigen 
Wohnort, und Alekſander Lukaſiewiez, Brzezinſta 87, bei 
der Herſtellung eines neuen Transports von Fünſzloty⸗ 
münzen vor. Im Strohſack und der Kommode wurden 90 
Münzen, einige Metallſtäbe, Abgußformen für Fünfzloty⸗ 
münzen, ein Tiegel, flüſſiges Metall, Feilen und andere 
Utenſtlien vorgefunden. Gleichzeitig forſchte die Polizei 
nach Kaczynſti. Er wurde in der Wohnung ſeines Freun ⸗ 
des Wojfeiech Szklarek, Franeiszkanſka 66, feſtgenommen. 
In Szklareks Wohnung wurden 42 falſche Münzen voc⸗ 
gefunden, in der Kaezynſkis, Franeiszlanſta 75, gleichfalls 
eine größere Zahl. Tymowſka, Lewandoſpfli, Lukaſtewiez, 
Kaczynſti und Szklarek wurden im Gefängnis unter⸗ 
gebracht. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Hauseinſturz Petrikauer 238 Gegenſtand riner 
Gerichtsverhandlung. 

Im Januar 1931 unterzeichnete Ingenieur Piaskow⸗ 
fi auf Verlangen des Wladeſlaw Rynkiewicz einen Ver⸗ 
trag über den Umbau der Offizine auf dem Grundſtück Per 
trifauer 238. Nachdem die Bavinſpektion fein Projelt 
am 16. April 1931 beſtätigt hatte, wurde zur Niederlegung 
einer 5 Meter hohen und 70 Zentimeter ſtarken Wand ge⸗ 
schritten. Da hierbei nicht vorſchriftsmäßig vorgegangen 
wurde, ſtürzte das Gebäude ein und begrub unter ſich das 
Nachbarhaus, in dem ſich eine Galvaniſationswerkſtätte be⸗ 
fand. Der Beſitzer derſelben, Abram Eiiner, fand den Tod, 
deſſen Gehilfe, Jan Michalſki, trug Verletzungen davon. 

Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Ar⸗ 
beiten von Ing. Piasforofti ſelbſt geleitet wurden, dem der 
Maurermeiſter Antoni Wisniewſki zur Seite ſtand. Wis⸗ 
niemffi war vom Lodzer Bezirksgericht am 16. März 1931 
wegen Legitimierung mit einem gefälſchten Zimmermeiſter⸗ 
diplom zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Fer⸗ 
ner erwies ſich, daß Rynkiewicz aus Sparſamkeitsgründen 
zwei unqualifizierte Arbeiter zur Niederlegung der Mauern 
angeftellt hatte, die ein Loch gegraben und das ganze Ge⸗ 
bäude auf einmal zum Einſturz gebracht Hatten, anſtakt 
dies von oben zu kun. Es waren auch keinerlei Schutzvor⸗ 
richtungen gegen eine eventuelle Kataſtrophe getroffen wor ⸗ 
den. 9. Piaskowſki und Wisniewski wurden für Ver⸗ 
ſchuldung des Todes Abram Eiſners zur Verantwortung 


gezogen. 
Während der geſtrigen Verhandlung vor dem Lodzer 
Bezirksgericht bekannten ſie ſich nicht zur Schuld und gaben 
an, bei der Niederlegung der Mauern nicht zugegen geweſen 
zu fein. Wisniewſti erklärte, wegen verſchiedener Riſſe in 
den Mauern zu der erwähnten Weiſe der Mauernieder⸗ 
ſchritten zu fein. — Das Urteil werden wir morgen ver⸗ 
keene 


Aus dem Reiche. 


Hagel und Blitz über dem Laſter Kreiſe. 
Fin Toter, vier Verletzte. — Sachſchaben von 150 000 gl. 


Vorgeſtern entlud ſich über dem Laſker Kreiſe ein ſtar⸗ 
kes Gente Saaten und Obſtbäume wurden auf 9 5 
größeren Strecke vom Hagel vernichtet. Im Dorfe Salo⸗ 
mejoto, Kreis Saft, ſchlug der Bliß in das Anweſen des 
Jan Beret ein und tötete ben Eigentümer, der gerade im 
Stalle beſchäftigt war, auf der Stelle. Von dem durch 
Blitzschlag entſtandenen Feuer wurden ſämtliche Gebäude 
in Aſche gelegt. Die anderen Familienglieder blieben un⸗ 
verletzt. In demſelben Dorfe fuhr der Vlc auch in das 
Anweſen Felix Daniels, wobei Stall und Scheune einge⸗ 
äfchert würden, während das Wohnhaus gerettet werden 
konnte. Ein Pferd wurde durch den Blißſchlag getötet, 
Im Dorfe Staniſlawow, Kreis Laſt, wurde das Anweſen 
des Wojciech Kufinſki durch Blitzſchlag in Brand geſteckt 
und ſämtliche Gebäude eingeäſchert. Vier Perſonen wur⸗ 
den vom Blitz erheblich verletzt, weshalb fie in bedenklichem 
Zuſtande im Krankenhauſe untergebracht werden mußten. 
Der Geſamtſchaden beträgt 160 000 Zloty. (a) 


Kaliſch. Heldentat eines Neunjährigen. 
Am Ufer des Fluſſes Macocha in der Nähe des Dorfes 
Kenty bei Kaliſch ſpielte eine Gruppe Kinder, die kleine 
Schiffchen aufs Waſſer ließen. Plölich verlor der jährige 
Andrzej Surma das Gleichgewicht und ſtürzte in das 
Waſſer. Sein Yähriger Bruder Stanislaw ſprang ihm 
nach und rettete ihn nach längeren Anſtrengungen vor dem 
Ertrinken. (a) 

Wielun. Einbruch in eine Gerberei. In 
das Lager der Gerberei im Dorfe Fauſtjanka, Kreis Wie⸗ 


Lodzer Volkszefkung —TuTenerag, ven n gam en 


lun, drangen nachts Diebe ein, die Treibriemen im Werte 
von 3000 Zloty entwendeten. Da die Riemen eine beträcht⸗ 
liche Laſt darſtellten, jo luden die Diebe fie auf einen Wa⸗ 
gen, mit dem fie in unbekannter Richtung davonfuhren. (a) 


Verschiedenes. 


Ein ſilbernes Trommelfell. Ein künſtliches Trommel⸗ 
fell, das aus feinſten Silberplättchen beſteht, iſt von Prof. 
Alexander von der Wiener Ohrenklinik hergeſtellt worden. 
Wie berichtet wird, vermag dieſes künſtliche Trommelſell 
das natürliche vollſtändig zu erſezen, ſoll aber außerdem 
noch gewiſſe heilkräftige Eigenſchaften beſitzen. So wurde 
bei einem Patienten, der ſeik langer Zeit an Eiterbildungen 
im Ohr litt, nach der Anbringung dieſes ſilbernen Trom⸗ 
melfells ſehr raſch vollſtändige Heilung erzielt. Die Plätt⸗ 
chen müſſen allerdings nach etwa 10 Wochen ausgewechſell 
werden, und dadurch iſt die Benußung teuer und umſtänd⸗ 
lich. Doch hofft der Gelehrte, feine Erfindung zu verbeſ⸗ 
fern, daß das künſtliche Trommelfell dauernd getragen wer: 
den kann. 

Das Haus ohne Treppen. Der gelähmte amerikaniſche 
Millionär Deſchamps in Detroit bewohnt eine zweiſtöckige 
Villa, die ſich durch ihren völligen Mangel an Treppen 
auszeichnet. Seitdem Deſchamps in. feiner Jugend einen 
Unfall gehabt hat, der ihn an den Rollſtuhl feſſelte, kann er 
ſich nur fahrend vorwärtsbewegen. Aus dieſem Grunde iſt 
ſeine Villa mit ſchiefen Ebenen verſehen, welche die einzel⸗ 
nen Stockwerle miteinander verbinden. Da der Rollſtühl 
Deſchamps eleltriſch betrieben wird, ihm ohne Kraft⸗ 
anſtrengung möglich, in jedes Zimmer ohne fremde Hilfe 
zu fahren, auch wenn es im zweiten Stock liegt. 

Der kälteſte und heißeſte Punkt der Erde. Die größte 
klimatiſche Kälte wird in Nordweſt⸗Sibirien gemeffen, wo 
es Temperaturen bis zu minus 68 Grad Celſius gibt. Die 
größte und bekannte Hitze, nämlich 58 Grad im Schatten, 
wurde in Azizia (Tripolitanien) erreicht. 


miasta LODZ! 


K. K 0. Itfibthſche Sparkaſe 


Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 9% pro Jahr — auf Jederzeitiges Verlangen, 
zu 9% ꝓ „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 4-6, Sonnabends von 9—1. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 7. Juni. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.45 Schallplatten, 15:45 Schallplatten, 16.40 Sportvor⸗ 
trag über Sammelturiſtik, 17 Populäres ſinfoniſches Korte 
zerk, 18 Vortrag über „Große Faſten in der Heimat des 
Propheten“, 18.20 Leichte Mufit, 19.15 Verſchiedoues 
19.35 Radiopreſſe-⸗Journal, 19.45 Bericht der Lodzer In, 
duſtrie⸗ und Handelskammer, Theaterrepertoire, 
gramm für den nächſten Tag, 20 Literariſche Plander 
Beſprechung des europäiſchen Konzerts aus Parte, 
Das europälſche franzöſſſche Konzert (Uebertragung 
Paris), 22,45 Warfchauer Sportbericht, 22,50 Tanz⸗ 


muſik. 
Ausland. 


Berlin (716 1955, 418 M.) 
11.3 Oßlongert, 14 Schallplatten, 15.20 Aus Arbeit und. 
Leben, 15.45 Lieder, 17.25 Klapiermuſik, 19.10 Tänze voß 
einſt und jetzt. 

Rönigswufterhaufen (983,5 195, 1635 M.). 
12.05 Schulfunk, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15.4 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 19.30 Hörſpiel: „Die Ger 
ſchichte des Affen Wun“, 20.30 Europäiſches Konzert. 
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Als dom deurfthen deſelſahaftoleben 


Traditionelles Gartenſeſt der Volksſchule Nr. 96. 

Sonntag, den 12. d. M. veranſtaltet das Elternko 
tee der Volksſchule Nr. 96, Petrikauer 251, ein Garte 
ana", Vorgeſehen find Pfandlotterie, Kahu⸗ 
fahrt, Scheibeſchießen, Volkstänze und andere Ueberraſchun⸗ 
gen. Gönner und Abſolpenten der früher genannten „Kep⸗ 
peſchen Schule“ werden hierzu herzlichſt eingeladen. 
ein reichhaltiges Büfett iſt geſorgt worden. 


im Park, 


Neicheautpenminifter Rent, 


Deutſcher Staatsſekretär Bülow, 
der an Stelle des jetzigen Reichs ⸗ 
außenminiſters für den deutſchen 
Botſchafterpoſten in London aus. 


erſehen iſt 


17 Konzert, 19 
Opern. 


pern. 
Wien (581 195, 517 


i⸗ 


15.35 Konzert, 
Suppe⸗Orcheſter, 
zert. 


Sir 


Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 


50 Tanzabend, 21 Aus unbekannten 
M.) 


11.30 Konzert, 12,40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 


16.30 Baſtelſtunde, 17 Konzert, 19.30 
20.30 Europäiſches Konzert, 22.15 Kon⸗ 


Prag (617 195, 487 M.). 
12.30 Konzert, 13.30 Schallplatten, 18.25 Deutſche Sen 
dung, 19 Ruſſiſche Nationallieder, 20.30 Violinkonzert, 
21 Orcheſterkonzert. 


Eiſenbahn⸗FJahrplan. 


Kaliſcher 
Abfahrt nach: 


Warſchau 4.32, 7.28, 12.38, 17.54 

Glowno 10.15 

Ziellowice 15.35, 20.05 

Krotoſchin 2.05 (Verbind, nach Poſen) 

Laſt (nur an Sonn⸗ und Feiertagen v. 
22. V. bis 11. IX) 8.30, 13.40 

Oſtrowo 9,35 (Verbindung mit Berlin), 
15,30, 19,35 

Poſen 12.07, 15.20, 22 (Verbindung mit 
Berlin), 1.25 (über Kutno), 9.00, 
13.00, 21.20 

Ae e (über Zd. Wola, Herby) 
18.00 


Koluszti 9.53 (Tarnobrzeg, Rozwadow), 
8.05 (Verbindung nach Tomaſchow), 
20.06 (direkte Wagen nach Lemberg 
über Starzyflo) 

Danzig und dingen 1,25, 9.00, 13.00 
15.20, 21.20 (direkt nach Gdingen) 


Gültig ab 22. Mai 1932. 


Bahnhof 


Ciechocinek 13.00 (direkt) 
Plock 21.20 
Kutno 1.25, 9.00, 13.00, 15.20, 21.20 


Ankunft aus: 
Stutno 6.00, 7,55, 12,35, 19.58, 22.50 


Gbingen und Danzig 5.00, 7.55 (direkt) 
und 19,58 

Bromberg 5.00, 7.55, 12,85, 19.58, 22 0 

Warſchau 9.25, 11.53, 21.48, 1.57 

Lowicz 7.25, 19.05 

en 7.25, 11.58, 14.59, 19.05, 21.48 


Poſen 4.20, 7.18, 12.24, 19.40, 0.46 
Berlin 7.18, 19.40 

rakau und frattowitz 4.13, 18.40 
Lemberg (über Skarzyſto direlt) 8.58 
Tſchenſtochau (über Zd. Wola) 19.12 


Jabrilsbahnhof 


Abfahrt nach: 
Roluszti 

5.25 mit Anschluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

7.25 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Prag (an Sonn» und Feiertagen 
vom 22. V.—11. IX.) 

9.55 (an Sonn⸗ und Feiertagen) 

10.45 mit Anſchluß nach Warſchau 

13.05 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

14.00 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

14.50 unter 1455 von Koluszei 


nach Skarzyſto 

15.40 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

16.20 mit Aiſchluß nach Warſchau und 
ow 


omaſcho 
16.55 mit An En nach Kattowitz 
18.00 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Krakau 
19.20 direkt nach Warſchau 
19.45 mit Anſchluß nach Rozwadow 
Lember; 


erg 
20.30 (nur an Werktagen) 
21.15 mit Anſchluß nach Warſchau 
92.30 direkte Wagen nach Krynſca und 
Anſchluß nach Tomaſchow 


Anlunft aus: 

Noluszii 

0.48 aus Tomaſchow, Warſchau 

5.08 ane aus Kattowitz 

6.10 an Werktagen 

7000 Anſchluß aus Prafau (aus Kev 
niea direkte Wagen) 

7.30 an Werktagen 

7,50 an Werktagen 

8.12 nach Bedarf Anſchluß aus Krakau 

9.46 Anſchluß aus Warſchau, Tomas 
ſchow, Tſchenſtochau und Kaklo⸗ 


witz 

12.45 Anſchluß aus Warſchau, Toma⸗ 
ſchow, Tſchenſtochau und Kalto⸗ 
wii 


15.29 Anſchluß aus Warſchau, Ton 
ſchow und Kattowitz 

16.00 direkt aus Warſchau 

17.15 Anſchluß aus Warſchau 

20.15 Anſchluß aus Tomaſchow, Krakav 

21.25 an Werktagen 

22.00 an Werktagen 

22.35 direkt aus Skarzyſto unter Un 
gehung von Kolüszki 

28.18 Anſchluß aus Tomaſchow, Kalle 
witz und Krakau 

Abfahrt nach Andrzejow 8.05 

Ankunft aus Andrzejow 8.5. 


Ne. 158 
Lee 


Der wahre Jacob = 


die lünis gerichtete deutihe Zeiſcheiſt 
für Humor und Satire. 
Erſchelnungsort Berlin. 
Einzelnummer zum Preiſe von 60 Groſchen 
zu haben im 


Zeitſchriſtenvertrieb Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109 (Dodzer Volkszeitung), 
Verlangen Sie Probehefte. 


INENMENNIINUIRUIKUKNRIIORIUNIIRRNGUN 


nach einer Vierlelſtunde, ebenſo raſch der Rückfluß ein, der 
ſchließlich den Waſſerſtand ſogar elwas unter das gewöhn⸗ 
liche Niveau führte. Durch den plöplichen Absturz ziffen 
zum Beispiel in Riva jänttliche ſtählernen Taue des Dam⸗ 
ders „Verona“, 


m 


n MT 
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Alden 


Ein Adler ſtürzt ab. 

„Aus Salisbury (Südrhodeſten) wird gemeldet: Ein 
Rieſenadler mit einer Flügelſpanne von faft 7 Fuß kam 
hier auf ſeltſame rg ums Leben. Er erblickte aus großer 
Höhe eſn Huhn, das friedlich Körner pickte, und ſchoß pferl- 
artig auf ſeine Beute zu. Das Huhn machte im kritiſchen 
Augenblick einen Sprung zur Seite und der Adler, der ich 
in der Entfernung geirrt haben muß, prallte mit dem Kopf 
auf den Boden auf und war auf der Stelle tot. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 7. Juni 1932. 


Von den morgigen Abendrennen im Helenenhof. 


Während in Warſchau erſt am Sonntag die Bahn. 
rennſaiſon eröffnet wurde, kündigt die rührige Verwaltung 


des Sportklubs Unjon⸗Touring bereits die vierte, davon 
die dritte internationale Veranftaltung an. 2 

Union⸗Touring nützt das Hierſein der ausländiſchen 
Radfahrer aus und de dieſe mit in das morgige Abend⸗ 
Nile hinein. Die Ausländer erhielten noch durch den 

erliner Huhn Zuwachs. Sie werden ſich an einer ganzen 
Reihe ſpeziellen Sprinterläufen beteiligen, Die einheimi⸗ 
ſchen Fahrer mit Einbrodt an der Spitze haben ebenfalls 
ihre Zuſage gegeben, und dürfte es diesmal zu impoſanten 
Fliegerkämpfen kommen. 

Auch die Motorradfahrer werden zum erſtenmal in 
dieſer Saiſon in Aktion treten. Die e die ſich 
im Vorfahre in den Kurven als zu ſchmal erwſes, iſt an 
dieſen Stellen um einige Meter breſter gemacht worden. 
Die Aſchenbahn dürfte nunmehr allen Anſprüchen und 
Kampfmomenken Genüge tun. 


Die Ligaſpiele am Sonntag. 


Am kommenden Sonntag finden im Reiche nach⸗ 
ſtehende Ligaſpiele ftatt: Ine — Legja in Lodz, Polonia 
— Garbarnia in Warſchau, Wisla — Cracovia in Krakau, 


Das 50 jährige Jubiläum ber Gottharb⸗Bahn. 
Der Schweizer Präſtdent Motla bei der Denkmals⸗ 
enthüllung an der Südſtation des Tunnels. 


Kleingarten. 
Der Weinſtock im Garten, an Wänden und Mauern. 

Die Erfahrungen, die mit der Anpflanzung von Wein⸗ 
teben im Garten, an Wänden und Mauern Ten t wor⸗ 
den ſind, haben ſchon manchen Haus⸗ und Gartenbefitzer zu 
der Auſicht geführt, daß der Wein im eigenen Boden nicht 
gedeihen will. Entweber er kommt überhaupt nicht rech: 
vorwärts, oder die Trauben reifen nicht aus. Oft iſt es 
auch jo, daß Weinreben an einer Stelle gepflanzt worden 
ſind, wo ſie nicht fortkommen können. Das iſt in unſeren 
Breitengraden jo gut wie immer der Fall, wenn eine Nord⸗ 
weſt⸗, Nordoſt, oder gar Nordſeite mit Weinreben bepflanzt 
wird. Dieſe Seiten ſind eben für Wein völlig ungeeignet. 
Mehr aber noch will die Weinrebe oft nicht gedeihen, weil 
man bei der Sortenauswahl nicht vorſichtig genug war. Es 
genügt nicht, irgendeine Weinrebe anzupflanzen. Auch in 
Norddeutſchland wird man an einigermaßen geſchützlen 
Stellen noch gut ausgereifte Weintrauben von den Stöcken 
nehmen können, wenn man leine ſpätreifenden Reben an⸗ 
pflanzt. Im allgemeinen läßt fi) für den größten Teil 
Deutſchlands und auch in den angrenzenden Bezirken fols 
gender Grundsatz aufſtellen: ſpät reiſende Sorten gedeihen 
nur noch an der ſüdöſtlichen oder öſtlichen Seite, mitkel⸗ 
früh reifende Arten brauchen die ſüdweſtſefte, ſpätreifende 
Sorten find an der Südſeile anzupflanzen. Nur in kälteren 
Lagen iſt ausſchließlich die Anpflanzung von früh veifens:n 
Arten zu empfehlen, und dann vielleicht auch nur an der 
Südſeite oder höchſtens nach der Südweſtſeite. Der Wein⸗ 
ſtock verlangt nicht nur allein direkte Sonnenbeſtrahlung, 
auch der Boden um die Wurzeln muß warm fein. Auf gu⸗ 
tem und tiefgründigem Boden gedeiht zwar die Weinrebe 
am beſten; ſie kommt aber auch noch auf weniger nahrhaf⸗ 
tem Boden gut fort, wenn es nicht an Düngung, Pflege 
and Wärme fehlt. Mit Weinreben laſſen ſich nicht allein 
Wände und Mauern umkleiden, mit ihnen laſſen ſich Lauben 
umziehen, Wandelgänge und Girlanden herrichten. Mit 
man Weinxeben anpflanzen, fo iſt es auch notwendig, Er⸗ 
kundigungen über die Wülchſigkeit einzuziehen. Starkwüch 
ſige Reben müſſen weiter angepflanzt werden als ſchwach⸗ 
wüchſige. Ferner iſt es ein Unterſchied, ob man mit den 


Weinreben hohe Wände oder niedrige Mauern umkleiden 
will. Sind hohe Fläche zu bedeken, jo muß enger gepflanzt 
werden, als wenn nur niedrige Mauern ümkleidek werden 
jolfen, A. M. 


Was man bei der Anpflanzung von Obftbäumen 
75 beachten ꝰ 


Wir können Obſtbäume vom Herbſt bis zum Frühjahr 
nur pflanzen, wenn wir mildes Wetter und offenen Boden 
haben. Herbſtpflan ung, wie auch Frühjahrspflanzung, 
haben gleich guten Erfolg, wenn die Baumpflanzung nur 
forgfältig und ſachverſtändig 1 und beſtes Baum⸗ 
material zur Pflanzung verwendet wird. Auf ſchweren, 
kalten Böden pflanzt man vorteilhafter im Frühjahr; nur 
ehe leichten, warmen Böden iſt Herbſtpflanzung vorzu⸗ 

ehen. 

Es find nur ſolche Sorten anzupflanzen, über die be⸗ 
reits beſtimmte Erfahrungen vorliegen, von denen man 
weiß, daß ſie ſich für Lage und Boden eignen, gut ein⸗ 
ſchlagen und gedeihen werden und ſomit Ausſicht auf Ge⸗ 
winn gewähren. Weiterhin find tunlichſt ee junge 
und fehlerfreie Obſtbäume anzupflanzen. Nur dieſe ver⸗ 
ſprechen guten Erfolg. Das Baummaterial darf auch nicht 
zu alt ſein, da bekanntlich ältere Bäume weniger gut die 
Verpflanzung vertragen, die Wachstumsſtörungen ſchlechter 
überwinden als junge. 

Die fachkundige Privatwirtſchaft neigt allerdings gern 
zu der Unficht, daß ein ſtarker Obſtbaum raſcheren Erfolg 
gewährt, ſchueller in Ertrag kommt als ein junger. Sie 

laubt, von ſtarken Bäumen ſchon im erſten Jahre nach der 
anzu einen namhaften Teil Früchte ernten zu können, 
vergißt aber ganz oder weiß nicht, daß der früher eintte⸗ 
gende Fruchtertrag auf Koſten des Baumes und feiner Ge⸗ 
sundheit gezeitigt wird. Man ſollte alſo nur junge Obit- 
bäume anpflanzen, denn fie verſprechen bei billigeren An⸗ 
ſchaffungsloſten entſchieden einen geſicherten Erfolg. 

Die Pflanzung ſelbſt ift ſauber und peinlich genau aus⸗ 
zuführen. Der Baum darf nie zu tief zu ſtehen kommen. 
An zu tief gepflanzten Bäumen erlebt man niemals Freude. 
Sie ktänkeln bald, werden krebskrank und ſterben in der 
Regel vorzeitig ab. Nie tiefer pflanzen, als der Obſtbaum 


Pogon — Warta in Lemberg und Ruch — Czarni in Ob. 
ſchleſten. 

0 er Start des Tabellenführers in Lodz hat unter ben 
Fußballpublikum begreifliches Intereſſe hervorgerufen. Die 
Siegesſerie der Militärmannſchaft it imponierend, aber 
auch LAS iſt auf eigenem Boden kein zu verachtender 
Gegner, und dürfte das Spiel am Sonntag ganz beſonders 
auf hohem Niveau ſtehen. 


Die Engländer treffen in Polen ein. 


Heute trifft in Warſchau Englands Daviscup⸗Maan⸗ 
schaft ein. Sie fteht unter Leitung von Barett und Sabeili, 


Sportſpielmeiſterſchaſten. 


Korbball. Vorgeſtern ſtanden ſich die Vereine am 
Vormittag und am Nachmittag um die Korbballmeiſterſchaf⸗ 
ten gegenüber, 

Ergebniſſe: 

WS. — Zjednoczone 34: 25 (18: 19). 
Geyer — Triumph 19:17 (14:14) 
LS. — TUR. 25: 22 — 19: 20 (10: 10) 
Jeep. — YMCA. 38: 25 (22:4) 

TUR. — Geyer 19:28 (7: 16) 

LS. — WSS. 2:2 

SAP. — Triumph 26:16 (20:6) 
MEN. — Zjednoczone 29:11 (18:5) 

Um die Meiſterſchaft im Damenkorb⸗ 
ball ſpielte IP. in Pabtanice und beſtegte Kruſchender 
nach mäßigem Spiel. Zjednoezone erringt einen Sieg über 
Makkabi. Das Spiel HRS. — WE. wurde infolge des 
Gewitterregens beim Stande 0:0 abgebrochen. ge 
niſſe: SEP, — Kruſchender 6:0 (2:0, Zjednoezone — 
Makkabi 5:2 (3 2). \ 

Hazena. In den ftattgefintberen Spielen um die 
Hazenameiſterſchaft beſtegt Geyer ganz knapp die geſchwächte 
LeS.⸗Mannſchaft, auch chend bezwingt ganz knapp 
und unerwartet HRS., während Ink P. einen haushohen 
Sieg über WAS. erringt. 

Ergebniſſe: Geyer — LES. 4:3 (2:2), Zledno⸗ 
zone HRS. 5:4 (3:2), IKP. — WKS. 13:5 (7:23) 

1 Die ausgekragenen Handhallſpiele endig⸗ 
len mit hohen und ſicheren Stegen der Favorkten 

Ergebniſſe: Triümph — HRS. 5:0 (2:0), Ia. 
— Makkabi 10:3 (5:0), LS. — Zjednoczone 10 “ 
(4:1), ZUR. — Hakoah 3:1 (1:1). 


Gewerkſchaftlickes. 
Achtung, Reiger und Scherer! Am Dienstag, den 
2. Juni, findet eine Vorſtandsſitzung der Reiger⸗ und 
Schererſektion im Lokale, Petrikauer Straße 109, ſtatt. 


= 


Verlagsgejellfchaft „Volkspreſſe“ m.b. H. — Verantwortlich für des 
Verlag: Otto Abel. — Verantn icher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing 
Emil Zerbe. — Druck: Prat Lodz Petrikauer Straße 101 


in der Baumſchule geſtanden hat. Wo das Grün des Stam⸗ 
mes und das Weiß des Wurzelhalſes zuſammenlauſen, liegt 
die richtige Pflanzlinie. Bei Zwergobſtbäumen muß in⸗ 
mer die Veredelungsſtelle oberhalb des Bodens bleiben, da⸗ 
mit keine Selbſtbewurzelung des Edelſtammes ſtattfinden 
kann. Die Wurzeln find vor der Pflanzung mit einem 
ſcharſen Meſſer janber zu beſchneiden, und zwar fo, daß 
die Schnittfläche nach unten liegt, der Baum darauf gu 
ſtehen kommt. Alle beſchädigten Wurzelteile müſſen fallen. 
Faſerwurzeln werden geſchont. Nach der Pflanzung wird 
tüchtig gegoſſen, damit ſich das Erdreich überall innig um 
die Wurzeln legt und zwischen dieſen keine Hohlräume blei⸗ 
ben. Sodann wird die Baumſchelbe — ein Kreis von ein 
Meter Durchmeſſer, hergeſtellt und mit kurzem, verrotterem 
Dung etwa handhoch belegt. 

Obſtbäume ſind auch niemals zu eng zu pflanzen. Der 
Baum muß nach Art, Sorte und Form von vornherein fo 
viel Raum bekommen und ebhalten, daß er ſich bis ins 
ſpäte Alter hinein nach allen Richtungen hin unbeengt ent⸗ 
wickeln kann. 

Hochſtämmige Aepfel und Birnen find in Abſtänden 
von acht bis zehn Meter, hochſtämmige Pflaumen, K 
und Zwetſchen in Abſtänden bon ſechs bis acht Mete 
pflanzen; Pyramiden und Buſchobſtbäume von Kern 
find in Entfernungen von vier bis fünf Meter, Steinobf 
büſche in Abſtänden von drei bis vier Meter zu pflanzen. 
Die weiteren Pflanzungsabſtände wähle man bei Neupflan 
zungen auf kräftigem, gehaltreichem Boden, etwas enger 
kann man auf leichten Sandböden pflanzen. Zu weit wird 
ſelten gepflanzt, zu eng nur zu oft! Au enge Pflanzung 
rächt ſich bald durch Wurzel- und Kronenbedrängung der 
Obstbäume untereinander. Die Folgen find dann kümmer 
liches Gedeihen der Bäume, geringe Fruchtbarkeit infolg⸗ 
mangelhafter Belichtung, ſchlecht entwickelte Früchte und 
Krankheits⸗ und Cätblngsgefahten, 

Wir pflanzen Obſtbäume nicht von heute auf 1. o. gen, 
ſondern für die Zukunft, für ein Menſchenalter und Anger. 
Was der Vater gepflanzt, bringt nicht ſelten erſt dem Sohne 
den vollen Segen der Ernte. Wer auf dieſen nicht warten 
kann und will, pflanze raſchtragende Byſchobsbäume auf 
Zwergunterlage. M. Sch. 


Ar. 156 


Lodzer Volkszelkung — Dienstag, den 7. Jun! 1882. 


Deulſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Joriſchritt“ 


Am Sonntag, den 12. Junf, ab 2 Uhr 
nachmittags, veranſtalten wir im 


Beaunichen Garten 


Grosses Gartenfest 


(Pfaffendorf), Przendzalnſana Ar. 64 
(Zufahrt mit den Tramlinſen 10 u. 16) ein 


mit einem reichhaltigen 
Programm und vielen 


Hederraibungen: 


Auftreten des Männer und des Gemiſchten Chores Konzert des Choinactiichen 
Blasorcheſters „ Siernſchießen > Scheibenſchießen Glücksrad Kinderumzug 


Verloſung von Wertbreiſen an die Beſitzer von Eintrittskarten > Ballonaufſtieg u. j. w. 
Tanz im angrenzenden Saale, wozu eine Ipesjelle Tanzmufit aufspielen wird. 


Gutbeſtelltes Büfett: kalte und 
warme Jubelße, gepflegte Biere. 


Alle deutſchen Volksgenoſſen ladet zu oͤſeſem Gartenfeſte eln 
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Rakieta 


Sienkiewicza, 40 


Oswiatowe 


FFF Rynek 


Heute und folgende Tage 
Jür Erwachſene: 


Die Melodie 
des Herzens 


mit 
GITTA PARLO 


Das einzige Sommer ⸗Tonſilm ⸗ 
theater in Lodz eröffnet die 
Sommer⸗Saiſon am 31. Mat 
im Garten mit dem Schlager 


dwei herzen im 


ee: Dllbiblextel-Takt 
Das Abentener dn denn m 
in den Wollen nich ur Sale gefptelt. 


"Beginn ber N 


tägl. 16 80, Sahne u. Stg. 14.80 
Für Erwachſene: 
täglich 18.90, 20.30; Sonnab. 
u. Sonntag 16.30, 18.30, 2.0 


Beginn ber Vorſtellungen: 

wochentags aur, Sonnabends 

2 Uhr, Sonn- und Feiertags 
12 Uhr. 


Heute und folgende Tage =; 


Sonntag, den 12. Jui I. J., im Garten des Herrn Ernſt Lange 


rn Großes 


Gartenfeſt 


zugunſten des Kirchbaues in Nadogoszcz 


Im Programm: Gelang — Turnen — Jeuertwert — Glüds⸗ 
rad — Piandiotterie — Pyramiden bei 
bengalliher Beleuchtung — Stern und 
Scheibenschießen — Kinderumzun und ver · 
ſchtedene andere Ueberraſchungen. 


Eintritt für Erwachſene Zl. 1.— und Kinder 50 Groſchen. 
Für Ausflügler iſt der Garten ab 10 Uhr vorm. geöffnet. 
Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachm. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Jeſt am 19.Yunt ſtatt. 


VOO0DEE0900000 


Das billigſte Wochenblatt für die Fenn 


iſt die in Wien erſcheinende 


„Unzufriedene“ 


Einzelnummer, mit Zuſtellung ins Haus, 20 Groſchen. 
Viertelfährlich Zl. 2.50. 


Beſtellungen ab 1. April 1932 nimmt entgegen 


Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „Voltspreſſe“ 


. 109 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


Anzeigen 


Der Garten ift beleuchtet. 
Eintritt 1 Zloty, Kinder frei. 


öfe Verwaltung. 


” 


| BL U | 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Deutsche Genossenschaftsbank 
„in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARK ON TEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


EEE 


Warum Spezialift 
schlafen Sie ee e 


zu verändern. Sofort. Off. 
unter „Sofort“ an die Ex⸗ 
peditton dieſes Blattes. 


Handſchuh⸗ 
Strickmaſchine 


zu verkaufen in gutem 
Zuſtaude. 
Engla 15, W. 1. 


FB 
Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
3. Höhne. 
Alenandromſta 64. 


auf Stroh? 


wenn Ste unter ene ſten 
Bedingungen, 50 wöchentl. 
n von —.— an, 


aesa| 1155 
raten Haden önnen. 
m 9521 Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
e 

uch Solos. e. 
Japebans und Gtüble 


bakommen Ste in ſeinſter 


und ſolibeſter Ans füdrung 


Bitte zu boſichtigan, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genan 
die Udroſſe: 


Tapezierer P. Weiß 


Gtontieioiesn 18 
Seon. im Laden. 


AM aus 1. Quelle 


Grohe Auswahl 


Kinder⸗ Feder⸗ 
wagen, matrahen 


Metall . 
beitite! llen ei 


erhältlich im Sabeil-ganer 


„DOBROPOL“ Lodz, Biotetotofte 73 


Tel, 18861, im Hofe. 


Venerologiſche Bf aiarzte 
Ge 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konfulkation 3 ni 


Dr. med. NIE WAZ Sl 


Facharzt für Haut, Harn⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeia 5, Felephon 159⸗40 

Empfangt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 

Für De n beſonderes Wartezimmer 
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Doktor 


H.WOLKOWYSKI 


Cegielniana M 4 


Telephon 21690 
Haut⸗ Harn ⸗ U. veneriſche Krautheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn: und Geiertags von 9—1 Uhr. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗ Arzt für Haut: u. Geſchlechtstranthelten 
Nawrotſtraße 2, Nel. 179:89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nadın, 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Unfer Roman 


Die Schuld der Suſanne Mariſki 


von M. Ankelmann, der von unſeren Leſern 

mit beſonderem rl und Gefallen geleſen 

wird, iſt forben im Verlag Martin Feuchtwanges, 

Halle (Saale), in Buchform erſchienen. Das Buch 

kann in Bel Geſchäftsſtelle beſtellt werden. 
Lodzer vollszeitung, Petrilauer 109. 


deutscher ffültur⸗ und Bildungaverein 


„Jortſchritt“ 


Kilinfkiego-Öttaße Ur. 145. 


Dlittwoch, 7 30 abends 
Sinnitunde des Männer⸗Chores 
und allgemeiner Vereinsabend 


